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Eine engliſche Nationalpartei.
Schon ſeit einiger Zeit wird in der nnioniſtiſchen

Preſſe Englands der von Chamberlain angeregte Gedanke
der Verſchmelzung der konſervativen Partei mit den liberalen
Unioniſten zu einer „Nationalpartei“ erörtert. Auf liberaler
Seite ſcheint man dem Gedanken freundlicher gegenüber zu
ſtehen, als auf konſervativer Seite, von der allerlei Be
denken erhoben werden. Daß dieſelben an leitender Stelle
wenigſtens zum Theil anerkannt werden, geht aus einer
Rede hervor, welche der engliſche Miniſterpräſident, Lord
Salisbury, vorgeſtern gelegentlich der Jahresverſammlung
des Verbandes konſervativer Vereine in i hielt.
Lord Salisbury gab der Anſicht Ausdruck, die Ueber-
zeugung breche ſich langſam Bahn, daß die „ſeparatiſtiſchen
Vorſchläge“ Gladſtone's unmöglich ſeien. Die Thatſache,
daß einige Erſatzwahlen zu Gunſten der Geguer der Re-
gierung ausgefallen ſeien, ändere ſeine Meinung nicht imgen Erſatzwahlen bedenteten gar nichts in einem

großen nationalen Kampfe, der Jahre dauern müßte.
Ueberdies ſeien ſolche Wahlen häufig irreführend. Jn
Frankreich deutete jüngſt eine Reihe von Erſatzwahlen eine
große politiſche Umwälzung als nahe bevorſtehend an, allein
die allgemeine Wahl ſtieß das Ergebniß der Erſatzwahlen
gänzlich um und beſeitigte den Geguer der franzöſiſchen
Regierung gänzlich. Die angeregte Bildung einer National
partei hänge nicht von den Führern der konſervativen oder
der liberal unioniſtiſchen Partei ab. Eine große
Nationalpartei müßte allmählich heranwachſen.
Bloße Namen und Vortheile, welche die beiden
Parteien von einander trennten, müßten von denſelben
abgeſchüttelt werden, und ſie müßten zu der Einſicht
gelangen, daß der eine Punkt, über den ſie gänzlich im
Einvernehmen ſeien, von unendlicher Wichtigkeit ſei
im Vergleich mit den kleineren Punkten, in Betreff welcher
ſie von einander abwichen. Sobald dieſes Gefühl in
allen Geſellſchaftsſchichten Platz gegriffen habe,
würde ſich die angeſtrebte Vereinigung von
ſelbſt vollziehen und die Nationalpartei in's
Daſein treten. Der Konſervativen Pflicht ſei, ihr
Aeußerſtes zu thun, um das Wachsthum dieſes Gefühls zu
fördern. Danach lehnen die Konſervativen wenigſtens vor-
länfig die Verſchmelzung mit den liberalen Unioniſten ab.
Wahrſcheinlich wollen ſie die nächſten allgemeinen Wahlen
abwarten, um unter dem Eindruck derſelben die Vereinigung
zu vollziehen, gegen welche ſich die ultra-konſervativen
Elemente noch ſtränben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Abdruck der vertraulichen Berichte

ver von den rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen
nach England entſandten Kommiſſion wird nun
doch vom „Berl. Volksblatt“ fortgeſetzt; der wegen un-
berechtigten Nachdrucks geſtellte Strafantrag ſcheint von
dem ſozialdemokratiſchen Blatte recht leicht genommen zu
werden. Uebrigens trägt dem angeklagten Organ ſchon
die hilfsbereite Frankfurter Zeitung“ Vertheidigungs-
Material zu, indem ſie dienſtbefliſſen ſchreibt: „Wahr-
ſcheinlich wird ſich das „Berliner Volksblatt“ auf die An
ſicht der bewährteſten Kenner des deutſchen Urheberrechts
an Schriftwerken berufen, nach welcher Schriftſtücke, die
nicht für den literariſchen Verkehr beſtimmt ſind und außer-
dem private Gutachten und Denkſchriften ohne jeden wiſſen
ſchaſtlichen Charakter darſtellen, wie die vorliegenden, gar
keinen Schutz vor Nachdruck genießen.“ Dem in der
letzten Nummer des genannten ſozialdemokratiſchen Organs
zum Abdruck gebrachten dritten Bericht der Kommiſſion
entnehmen wir folgende Stelle, welche auch weitere Kreiſe
intereſſiren dürfte:

Wir haben bisher nur günſtige Urtheile über die Thätigkeit
der TradesUnions zu berichten gehabt; den heutigen Bericht
wollen wir mit dem ganz entgegengeſetzten Urtheile des Ver-
treters der Firma Fr. Krupp, Herrn Reichwald, ſchließen. Der
ſelbe iſt ſeit langen Jahren und in umfangreicher Weiſe als
Geſchäftsmann in England thätig und nach dem Eindruck, den
er macht, muß er wohl imſtande ſein, ſcharf 7 beobachten undrichtige Schlüſſe aus dem Beobachteten zu ziehen.

Herr Reichwald behauptet, daß die Trades Unions und
deren Treiben der engliſchen Jndnſtrie entſchieden Schaden zu-
gefügt haben, indem ſie derſelben die Konkurrenz in und mit
dem Auslande erſchwert haben. Ohne dieſe Erſchwerung
würde es namentlich der deutſchen Jnduſtrie nicht gelungen
ſein, gegen die engliſche Jnduſtrie aufzukommen, ja einen recht
erheblichen Abſatz auf dem engliſchen Markte ſelbſt zu finden.

Dies Vordringen Deutſchlands werde von den engliſchen
Geſchäftslenten mit äußerſt ſcheelen Blicken angeſehen. Daher
ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß man die Trades-
Unions und ihr ganzes Gebahren ſo herausſtreiche, um Deutſch-
land zu veranlaſſen, ähnliche Einrichtungen auch bei ſich ein-
zuführen. Jn dieſem Schritte aber würde Herr Reichwald
einen S Nachtheil für die deutſche Jnduſtrie er
blicken. Die Trades-Unions oder ähnliche Einrichtungen, die
geeignet ſind, die Stellung der Arbeiter immer machtvoller zu
geſtalten würden auch in Dentſchland weſentlich zur Steigerung
der Löhne beitragen, damit die deutſche Jnduſtrie konkurrenz-
unfähig machen, ſo daß ſie die ſchwer erworbenen Poſitionen
wieder aufgeben müßte.

Aus dieſen Gründen warnte Herr Reichwald aufs nach-
drücklichſte vor der Uebertragung der Trades Unions oder
ähnlicher Verhältniſſe auf Deutſchland, wenigſtens ſolle man
beſtrebt ſein, ſich ſo lange wie möglich vor denſelben zu be
wahren.

De SMemnge mer T. r T mr gade mat 18 Veſen

Bei dieſen Auseinanderſetzungen fielen uns die Worte ein,
welche uns Mr. Hugh Bell nachrief, als wir uns von ihm ver-
abſchiedeten; er meinte, es würde höchſt wüunſchenswerth ſein,
wenn die Löhne in Deutſchland recht bald die Höhe der eng-
liſchen Löhne erreichen möchten

Aus dem Elberfelder Sozialiſtenprozeß iſt
über das Verhör des Polizeiſpitzels Weber nach der
„Köln. Ztg.“ noch re mitgetheilt:

Vorſ.: Waren Jhre Mit theilungen an den Polizeikommiſſar
Wilſing wahr oder erfunden Zeuge: Keine ſind vollſtändig
wahr. Jch habe mitunter nach meinem Dünken berichtet und
habe damit nicht ganz ehrlich gehandelt. Vorſ.: Wen haben
Sie täuſchen wollen, Jhre Parteigenoſſen oder den Polizei
kommiſſar Wilſing Zeuge: Den Polizeikommiſſar habe ich
dadurch getäuſcht, daß ich ihm theils etwas verſchwiegen, theils
auch zu viel geſagt. Vorſ.: Iſt Jhnen bekannt, daß die So-
zialdemokraten irgend eine Organiſation oder Zuſammenkünfte
haben, daß Klubs in Barmen beſtehen Zenge: Nein, heute
nicht inehr. (Bewegt fortfahrend:) Ich habe furchtbar in den
letzten zwei Jahren gelitten, ich glaube mehr als einer der
Angeklagten. Mir wäre es recht, wenn ich heute Abend er
ſchoſſen würde. (Allgemeine Bewegung.) Jch bin ſonſt immer
ein ehrlicher Mann geweſen, aber heute uicht mehr. Vorſ..
Wenn Sie beabſichtigen, einen wiſſentlich falſchen Eid zu leiſten!
Zeuge Nein, das will ich nicht. Vorſ.: Können Sie denn mit
gutem Gewiſſen beſchwören, nicht zu wiſſen, wie die ſozialdemo-
kratiſche Partei organiſirt iſt? Zeuge: Heute nicht mehr.
Vorſ,.: Wie war denn bis vor einem halben oder einem Jahre
die Organiſation Zeuge: Es war überhaupt meines Ge
denkens nie eine feſte Organiſation. Vorſ.: Damit würden Sie
den Anklagten dienen. Sagen Sie die volle Wahrheit! Zeuge:
Der Eine wollte es ſo, der Andere ſo, und ſchließlich war die
ganz Sache gar nichts.

Nach der dem Reichstage zugegangenen Ueber
icht der Ergebniſſe des Heeresergänzunugsge-
chäfts für das Jahr 1888 ſind in den alphabetiſchen

und Reſtantenliſten 1405 183 Mann geführt worden.

42 284, ohne Entſchuldigung ausgeblieben 115 969. anderweit ge
ſtellungspflichtig geworden 325 885, zurückgeſtellt 492 581, aus-

eſchloſſen 1245, ausgemuſtert 45 548, dem Landſturm erſten
lufgebots überwieſen 91 524, der Erſatzreſerve überwieſen 86 205,

der Marine- Erſatzreſerve überwieſen er 368 aus der
ſeemänniſchen bezw. halbſeemänniſchen Bevölkerung und 39 aus
der Landbevölkerung), ausgehoben 161 247, überzählig geblieben
27 458 und freiwillig eingetreten 14830. Von den Ausge
hobenen wurden für das Heer 158 453 (darunter 154 273 zum
Dienſt mit der Waffe, 4180 zum Dienſt ohne Waffe) und 2794
für die Marine (darunter 1217 aus der Landbevölkerung, 1577
aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung) be

ſtimmt. Es ſind ferner vor Beginn des militärpflichtigen
Alters freiwillig eingetreten in das Herr: 12326, in der Mag
rine 779. Wegen unerlaubter Auswanderuug ſind verurtheilt
von der Landbevölkerung 20638, von der ſeemänniſchen und
halbſeemänniſchen Bevölkerung 487, noch in Unterſuchung von
der Landbevölkerung 15274, von der ſeemänniſchen und halb-
ſeemänniſchen Bevölkerung 306.

rüſſeler Meldungen ſtellen einen baldigen zu-
friedenſtellenden Abſchluß der preußiſch- belgiſchen
Verhandlungen wegen des Gebietes von Mo-
res net in Ausſicht.

Darüber, daß die bisher neutrale Gemeinde zwiſchen beiden
Parteien getheilt werden ſolle, ſei man im Prinzip ſchon vor
einem halben Jahre einig geworden. Wenn die Theilung that-
ſächlich noch nicht vorgenommen ſei, ſo liege das daran, daß
beide Regierungen ſich noch über die in Betracht kommenden
Rechts und Finanz-, lowie Nationalitäts- 2c. Fragen ver
ſtändigen müßten. Nunmehr ſei auch diesbetreffs Alles ins
Reine gebracht und werde ehebaldigſt mit Abſteckung der ver-
einbarten Grenzlinie vorgegangen werden.

F Wie der „Reichsanzeiger“ konſtatirt, macht ſich die
Auswanderungsluſt, namentlich nach Braſiklien, in
letzter Zeit in einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Köslin
wieder ſehr bemerkbar, wobei durch Agenten von Liſſabon
aus geſchürt wird. Einige der inländiſchen Helfershelfer
dieſer letzteren ſind bereits der Königl. Staatsanwaltſchaft
zur event. Herbeiführung der Beſtrafung angezeigt.

Bei dem geſtrigen Banket der Amerikaner aus
Anlaß des Dankſagungstages waren Graf Herbert
Bismarck und Graf Anton Radziwill anweſend. Graf
Bismarck beantwortete den von dem Geſandten Phelps
ausgebrachten Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm in engliſcher
Sprache. Er feierte in den wärmſten Ausdrücken die
Blutsverwandtſchaft und Charakterübereinſtimmung
beider Nationen, die ihm nie ſo klar geworden ſei wie
geſtern.

Jrn Verſicherungskreiſen verlautet, es ſei demnächſt
Seitens des Miniſteriums des Jnnern eine Verfügung des Jn-
halts zu erwarten, daß bei der Rechnungslegung der in
Preußen thätigen fremden Leben s-Verſicheruugs-
Geſellſſchaften eine ausführlichere Darſtellung der Geſchäfts
verhältniſſe verlangt werden müſſe, als es bei den bisher ein-
gereichten Nachweiſungen der Fall war.

IJtalien. Jn der Deputirtenkommer wurden von der Re
gierung die Geſetzentwürfe über die Reform der Wobl
thätigkeitsanſtalten und über die Abſchaffung der Dif-
ferentialzölle gegenüber Frankreich vorgelegt. Die für
den letztgedachten Geſetzentwurf beantragte Dringlichkeit wurde
angenommen. Unter den in der Kammer eingebrachten Jn-
terpellationen befindet ſich eine ſolche des Deputirten Jmbriani
über die augebliche willkürliche Auflöſung des Comités für
Trieſt und Trient.

Dr. Richard Hamel ſcheidet am 1. Dezember aus
der Redaktion der Halliſchen Zeitung aus und giebt zum
1. Januar 1890 ein zunächſt wöchentlich einmal erſcheinendes

„Wochenblatt für Halle und den Saalkreis“
heraus. Probenummern erſcheinen am 15. Dezember.
Alle Freunde Dr. Hamels wollen auf dieſes intereſſante
Blatt ſich zur Beſtellung unter ſeiner Adreſſe: Halle, alter
Markt 2, baldigſt vormerken,

Davon ſind als unermittelt in den Reſtantenliſten geführt

Deutſcher Reichstag.
25. Plenarſitzung vom 28. November, 1 Uhr.

(Schluß ans der 1. Ausgabe.)
Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetgis für Oſt

afrika 1,950,000 Mk.
Stagtsſekretär Graf von Bismarck: Als die Summe

von zwei Millionen Mark im Dezember vorigen Jahres be-
willigt wurde, habe ich darauf hingewieſen, daß es ein Glück
ſei, daß wir eine ſo erprobte Kraft für dieſes Unternehmen
haben. Der Erfolg hat gezeigt, daß er der richtige Mann war,
um das Unternehmen zu Ende zu führen. Jch fühle mich ver-
pflichtet, ihm dafür den wärmſten Dank auszuſprechen, (Beifall)
und ich freue mich, daß ich nach dem Beifall die Meinung der
Mehrheit des Hauſes ausgeſprochen gebe Wünſchen wir ihm
Gottes ferneren Beiſtand. Einige Berichte vſten bereits ver
öffentlicht und werden noch demnächſt veröffentlicht werden.
Sieben Küſtenplätze ſind in der Hand Wiſſmann's und ſeiner
Truppen und es wird ihm hoffenllich gelingen, die Karawanen-
ſtraßen frei zu machen. Vorbedingung wird dabei immer
bleiben, daß wir Hand in Hand mit England gehen; ohne dieſe
Unterſtützung wären wir nicht ſo ſchnell und ſo weit vorwärts
gekommen. Jetzt liegt die Sache ſo, daß wir mit der Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft in Verhandlung zu treten haben werden.
Dieſe Geſellſchaft wird ein Bild ſich zu inachen haben, wie ſie
ihre Arbeiten wieder aufnehmen will. Es liegt uns fern, ſiezu vergewaltigen. Die Anfgabe der Geſellſchaft wird es ſein,
mehr finanzielle Erfolge zu erzielen, als bisher. Die Kon-
ferenz in Brüſſel wird über die Abſchaffung der Sklaverei zu
berathen haden. Seit 1841, wo England die Frage anregte, iſt
nichts geſchehen, um durch internationale Maßregeln die Sklaven
jagden zu unterdrücken. Auf der Konferenz wird es ſich haupt-
ſächlich um die Maßregeln handeln, welche vom Sultan und
vom Schah von Perſien getroffen werden, um den Sklaven

andel lahm zu. legen. Denn ohne Sklavenhandel ſind, die
klavenjagden nicht lohnend. Die Verhandlungen in Brüſſel

werden ja kein ſchnelles Tempo annehmen. Wenn ich einen
Punkt erwähnen darf; Bei ſeinen Zu ge in das Jnyere iſt
Wiſſmann von den Eingeborenen als der Befreier begrüßt
worden; freudig jubelnd ſind ſie ihm ohne Zur entgegen
gezogen. Jch darf wohl hoffen, daß nach dem Erfolg, den Gott
gegeben Vat, Wiſſmann auch weitere erreichen wird. Die
weiteren Auseinanderſetzungen überlaſſe ich dem ren

Kommiſſarius Major Liebert: Für die Veranſchlagung
der erſten Summen hatte der Major Wiſſmann keinen Anhalt
er hatte ſeine Forſchungsreiſen mit ſehr viel geringeren Sum-
men bewerkſtelligt. Es ſtellte ſich bald herans, daß die ein
zelnen Poſten viel zu niedrig veranſchlagt waren. Die Aus
rüſtung und Beförderung der Schiffe erforderte 837090 die
Anwerbung erforderte 341000 der Transport der geworbe-
nen Soldaten mußte auf beſonderen Schiffen erfolgen. De
war eine ganz unvorhergeſehene Ausgabe. Das Hilfsmaterial
hat 434000 verſchlungen. Mit den Nebenausgaben waren
bereits bis Auguſt die 2 Millionen Mark verbraucht. Die
Truppe iſt jetzt auf 1100 Mann verſtärkt, wozu 11 Europäer
treten. Für die Züge in's Jnuere, für die humanitären Zwecke,für Krankenpflege u. ſ. w. Pud weitere Ausgaben erforderlich
geweſen auch ein Reſerveſonds iſt in Ausſicht genommen, da
mit wir nicht wieder in Verlegenheit kommen. Man muß
bewundern, mit welcher Rühe der Major Wiſſmann
ſeine Aufgabe gelöſt hat. Unter den Augen der Feinde. der
Rebellen, mußte man die zuſammengeführkten Truppen erſt aus
bilden und drillen, ehe man ſie unter dem Feuer der Marinein's Gefecht führen konnte. Er hat es verſianden, den Geiſt
der deutſchen Armee auch dort zur Geltung zu bringen. Wir
können mit Fug und Recht jetzt behaupten, daß auf der gauzen
deutſchen Küſte ein Sklavenhandel nicht mehr möglich iſt. Nach
der Eroberung der Küſte ſchritt er zur Beruhigung des Jnnern,
zur e der Karawanenſtraßen. Wiſſmann konnte denwegemüden Wanderern Stanley und Emin Paſcha Soldaten
und Träger entgegenſchicken. enn Sie die 2 Millionen nicht
bewilligt hätten, hätte Raub und Brand in dem deutſchen Ge
biete geherrſcht und die kühnen Forſcher wären auf deutſchem
Gebiete vielleicht erſchlagen worden. Mir ſteigt bei dieſem Ge-
danken ſchon die Schamröthe in's Geſicht. (Beifall rechts.) Es
gilt jetzt noch die Bewältigung der drei ſüdlichen Häfen, welche
hauptſächlich Sitz des Sklavenhandels ſind. Wenn dieſe drei
Häfen in unſerer Macht ſind, daun iſt der Kampf vorbei, dann
wird das Anſehen der deutſchen Macht ſo groß ſein, daß die
Bevölkerung uns vertrauensvoll entgegenkommen wird. Dann
können die Plantagengeſellſchaften und die Miſſionen ihre
friedliche Arbeit wieder aufnehmen. Jch möchte Jhnen mit-
theilen, was ein Hamburger Kaufmann gus Zanzibar ſchreibt:
die Bevölkerung gewinnt Vertrauen zu dem deutſchen Schutz.
Geld werde die Sache allerdings koſten, aber es ſei auch ſchon
Vieles geſchehen, um der deutſchen Herrſchaft Vertrauen zu ge
winnen. Jch darf wohl bei den vereinigten Parteien aus na
tiongalen Gründen Entgegenkommen erwaärten. Das Centrum
hat ſich an die Spitze der Bewegung gegen die Sklaverei ge-
ſtellt und wird auch dieſe Forderung bewilligen. Die Herren
vom Freiſinn zu überzengen, wird wohl vergeblich ſein. Der
Reichskanzler ſagte, er könne der Reichslokomotive, wenn ſie
ſich in Bewegung geſetzt habe, keinen Stein in den Weg werfen.
Das thun die Herren von der Minorität. Jch bin als Ver-
treter des Reichskommiſſars gleichſam der Veichtvater der kolo
nialen Beſtrebungen Deutſchlands. Jch erhalte täglich Dutzende
von Brieſen, in welchen Leute aus allen Ständen um An-
ſtellungen in ben Kolonien bitten. mit und ohne Kapital, aus
allen Gegenden Deutſchlands. (Heiterkeit links.) Jch bitte
Sie, dieſe Summe zu bewilligen.

Abg. Richter: Etwas Naiveres habe ich noch nicht gebörk,als daß man das Eintreten der öffentlichen Meinung für Ko
loniglpolitik darin erblickte, daß ſich eine Menge von Lenten
um kleine Anſtellungen bewirbt. Das iſt ein ungünſtiges Zeug-
niß, daß die Zahl derjenigen Perſonen vermehrkt wird, die
man als Stellenjäger bezeichnet. Jch glaube, dieſe Leute
ſehen mehr auf ein gutes Gehalt, als auf gute Behandlung.
Jetzt werden nur Kriegsbilder entrollt, während man früher

immer von den wirthſchaftlichen Unternehmungen ſprach. Mit
derſelben militäriſchen Schneidigkeit wurde auch früher ſchon
g rochen. Zuerſt hieß es, 400 Leute reichen ans, die an vier

üſtenpunkten aufgeſtellt werden. Während der Berathung
ſind ſchon 600 daraus geworden und ſchließſich hat man 800
angeſtellt. Jeder einzelne Mann koſtet dem Reiche 4000 Mark,
das heißt das Gehalt eines mittleren Beamten. Jn Deutſch
land kann man damit ſchon ſechs Familien ernähren. Der
Brüſſeler Kounres wird ſchon jetzt gelöbt, ehe er etwas geledſtet
hat. Man ſollte erſt abwarten, ob Praktiſches aus demſelben
hervorgeht, Daß der Sklavenhandel an der Oſtküſte unterdrückt
iſt, trifft micht zu. Der ganze Kampf hat ſich erſt auf etwa den

Theil des Landes bezogen und die Hauptſitze des
klavenhandels ſind noch nicht erobert. Zwiſchen Bagamoyo

und Dar-es-Salam ſoll das Hinterland auf vier Tagereiſen be
ruhigt ſein. Das iſt erſchrecklich wenig bei den großen Koſten,
welche aufgewendet ſind. Emin Paſcha wäre nicht verloren ge-
z en, auch wenn unſere militäriſchen hre nicht ge
roffen worden wären. Die Karqwanenſtraßen ſollen geſchärt
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fein, und dennoch giebt man den Leuten, welche Emin Paſcha
Lebensmittel u. ſ. w. bringen ſollen, zweihundert Soldaten zum
Schutze mit. Jm vorigen Jahre glaubte man einen gewiſſen
Endpunkt, eine Begrenzung der Koſten vor ſich zu haben. Jetzt
wird gar nicht geſagt, was denn im Etatsjahr 1889/90 aufge
wendet werden ſoll. Es iſt ſehr bedauerlich, daß dieſe Expe
dition Alles, was an Ueberſchüſſen im Etat entſteht, fortnimmt,
während die kleinſten Reformen im Poſttarife unterbleiben,
weil es die anzu Verhältniſſe nicht erlauben. Mit den
vier Millionen, die hier in Betracht kommen, wäre man im
Stande, 40,000 Unterbeamten eine Entſchädigung zu gewähren
für die hohen Lebensmittelpreiſe. Das patriotiſche Bewußtſein
wird ſich dabei nicht tröſten, daß dieſe Gelder Verwendung
finden zur Unterſtützung der potenten Leute in Oſtafrika, welche
Zölle erheben, die keine größere ſittliche Berechtigung haben, als
die Zölle, welche die Raubritter im Mittelalter erhoben. (Wi-
derſpruch rechts. Beifall links.

Abg. v. Kardorff: Herr Richter wird ja mit ſeinen
Freunden ſehr iſolirt ſehen. Nach ſeiner Meinung ſollten wir
alſo unſere Truppen zürückziehen und alle Deutſchen dem Ver
derben preisgeben. Das wird man im Volke nicht verſtehen.
Daß den Beainten ekwas geholfen werden muß, iſt ſelbſtver
ſtändlich; wir werden Herrn Richter unterſtützen, wenn er mit
Vorſchlägen kommt. Denn gerade der kleine Beamte leidet,
während die Arbeitslöhne ſteigen und ſelbſt die Landwirthſchaft
ſich etwas erholt hat. Jch wollte dem Hauſe nur mittheilen,
daß ſich die Vorlage wegen der r mit Oſtafrika, die ich nenlich vermißte, nach zuverläſſigen Nachrichten
in den Ausſchüſſen des Bundesrathes befindet.

Abg. Windthorſt: Auf die militäriſchen Operationen können
wir uns hier nicht einlaſſen, dazu müßten wir erſt alle Einzel-
heiten ſtudiren. Wir haben im vorigen Jahre dapeim t auszwei Gründen: einmal ſollte der Stladenbande unterdrückt
werden: ferner ſollte eine dem denen Namen wiederfahreue
Unbill gerächt werden. Gelöſt iſt die Aufgabe noch nicht.Wein iſt glücklich angefangen, aber nicht vollendet. Die
Arbeit iſt erſt dann beendet, wenn die drei ſüdlichen Häfen in
unſeren Händen ſein werden. Auch in Bezug auf die Unter-
drückung der Sklaverei iſt ſehr viel geſchehen. Jch hätte ge
wünſcht, daß es hätte mehr ſein können. Ob mit Bewilligung
der jetzt geforderten Summe die Sache zu Ende geführt werden
kaun, weiß ich nicht. Wir werden uns aber in das Unvermeid-
liche fügen müſſen, ſprechen dabei aber die Erwartung aus, daß
die Regierung recht vorſichtig zu Werke geht und nicht weiter
greift, als zur Erfüllung der Aufgabe nothwendig iſt. Ob ſie
mit der nöthigen Rückſichtsloſigkeit vorgehen wird können wir
erſt dann ermeſſen, wenn uns die Ergebniſſe der Verhandlungen
vorliegen werden, welche die a mit der oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft führt. Da liegt der wunde Punkt. Jch kann nur
den Wunſch ausſprechen, daß man bei den Verhandlungen nur
das allgemeine deutſche Intereſſe in Betracht zieht, nicht laber
das Jntereſſe der Geſellſchaft. Da liegt der Schwerpunkt; wir
wollen fehen, wie dieſe Aufgabe gelöſt wird. Wenn irgend
Jemand das Bedürfniß ewpfindet, die Vorlage noch kommiſſariſch
prüfen zu laſſen, ſo werde ich nicht dagegen ſein; die Kom-miſſion ſelbſt zu beantragen, habe ich keine Veranlaſſung. Bei
der zweiten Berathung erbitte ich mir Auskunft darüber, wie
die Mittel für die Zeit nach dem 1. April belaſte werden
ſollen. Oder ſteht vielleicht ſchon feſt, daß der nächſte Reichs-
tag ſo frühzeitig bernfen werden wird, daß er die Mittel noch
u tig bewilligen kann Jch kann nicht ſchließen, ohne dem
Führer der deutſchen Truppe unſere Bewunderung auszu-

rechen. Auch der Mäarine, welche an den Kämpfen betheiligt
t, müſſen wir unſern Dank abſtatten. (Beifall.)

Abg. Hobrecht; Als die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihr
Statut dahin änderte, daß der Reichskanzler einige Mitglieder
des Aufſichtsrathes ernennen ſollte, wurde ich in die Geſellſchaft
berufen. Es intereſſirte mich, den Verlauf des Unternehmens
zu beobachten. Jch muß ſagen, daß es abſolut unrichtig iſt,
daß das renommiſtiſche Auftreten der Geſellſchaftsbeamten die
Unruhen hervorgerufen hat. Dieſe Ueberzeugung habe ich aus
den Berichten gewonnen. Nur bei unbedingter Feindſeligkeit
und Voreingenommenheit kaun gegen die Beamten der Geſell
ſchaſt eine ſolche Anklage erhoben werden. Die Urſache des
Aufſtandes in Oſtafrika liegt darin, daß den Hauptintereſſenten
an dem Sklavenhandel entgegengetreten werden würde. Wegen
der Unruhe konnte die Geſellſchaft ihre Thätigkeit nicht weiter
führen. Durch die Expedition iſt es möglich geworden, die
Geſchäfte wieder aufzunehmen; dafür gebührt dem Major
Wiſſmann der Dank aller Jntereſſirten. Jch glaube, daß die
emeinſamen Arbeiten aller Nationen bei der Zuviliſirung

Afrikas dazu dienen werden, die friedlichen Beziehungen zu
fördern. Jch bitte Sie deshalb, die Summe zu bewilligen, und
zwar ſofort ohne kommiſſariſche Berathung auch in zweiter
Leſung. (Beifall rechts.)

Damit ſchließt die erſte Berakhung. Jn der zweiten Be
rathung bemerkt

Abg. Richter: Jch muß mich dagegen perwahren, daß eineKritik der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht hierher gehöre;
gerade der Reichskanzler hat zuerſt Kritik an der Geſellſchaft
eübt, indem er im Weißbuch feſtſtellte, daß ſie mit mehr
Energie als Geſchick verfahren ſei. Die Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft hat allerdings eine ſehr bequeme Stellung gehabt, denn
ihre Beamten thun nichts und laſſen Herrn Wiſſmann ſich dort
herumſchlagen. Nicht einmal für die Krankenpflege kann die
Geſellſchaft genügend Sorge tragen. Die 4 Millionen Mark,
welche aufgewendet ſind, machen mehr aus, als das geſammte
Aktienkapital der Geſellſchaft. Je mehr Mißerfolge erzielt
werden, deſto mehr ſucht man die Aufmerkſamkeit abzulenken
durch die Ausdehnung der Unternehmungen. Gerade um dieſem
weiteren Ausdehnen entgegenzutreten, haben wir uns für ver
pflichtet gehalten, die Sachlage etwas darzulegen und glauben,

r kläring nicht ohne Erfolg für das deutſche Volk
geblieben iſt.
Abg. Windthorſt hält es für nothwendig, daß die Regierung
über die Verhandlungen, welche ſie mit der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft angeknüpft hat, dem Reichstage Mittheilung macht.

Darauf, wird in zweiter Berathung die geforderte Summe
bewilligt. Dafür ſtimmen die Konſervativen, das Zentrum,
die Nationalliberalen und von den Freiſinnigen de Abag
Siemens, Goldſchmidt und Thomſen.

Schluß 5. Uhr
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Bankgeſetz.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchäſten er.
Jena. Die theologiſche Fakultät unſerer Univer-

fität hat Herrn Dr. phil. Rudolph Ehlers in Frankfurt a. M.,
Paſtor primarius an der reformirten Kirche, zu ihrem Ehren-
doktor ernannt. Dr. Ehlers hat ſich um die neuere Kirchen-
geſchichte durch werthvolle Arbeiten verdient gemacht und iſt zu
gleich als praktiſcher Theologe hervorragend.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wildenbruch's „Generalfeldobriſt“ ver-

voten. Der Kaiſer, von welchem für alle Stücke, in denen
Fürſten aus dem Hauſe Hohenzollern auftreten, die Er
lanbniß für Aufführungen eingeholt werden muß, ſoll die-
ſelbe dem Schauſpiel „Der Generalfeldobriſt“ von Ernſt
von Wildenbruch nicht ertheilt haben, ſo daß derſelbe auf
preußiſchen Bühnen nicht C ührt werden darf. Die
Urſache des Verbotes ſoll die Rolle ſein, die dem Hauſe
Habsburg in dem während des dreißigjährigen Krieges
ſpielenden Stücke zugetheilt iſt.

Die öfter rin Verwechſelnng vonMorphium und Kalomel geben der Pharm. Ztg. Veran-
laſſung zu folgenden Bemerkungen: „Jn dem Magdeburger
Morphiumprozeß wird, wie wir erfahren, Berufung ein-
gelegt werden. Hoffentlich trägt dieſer Fall dazu bei, daß auf
die Frage, ob Verreibungen von Morphium und Kalomel vor
räthig gehalten werden dürfen, endlich einmal eine klare undunzweideuntige Antwort erfolgt. Es da ſich ein Gewohnheits
recht ausgebildet, wonach das Vorräthighalten von Verreibungennicht geſtattet iſt, ſo daß dieſelben a dieviſtonen regelmäßig

beanſtandet werden. Jn Folge z bewahrt man dieſe Ver
reibungen häufig an irgend einem heimlichen Ort, in einem

Schranke in der Nebeuſtube, dem Schreibpult oder ſonſtwo auf.
Es iſt die allgemeine Auſicht, daß, wenn man dieſe Verreibungen
ruhig geſtatten, aber beſtimmen würde, daß das Gefäß einer
ſolchen neben dem l der betr. Subſtanz zu ſtehen hat
und r ſignirt ſein muß, viel weniger Verwech-
ſelung zwiſchen Kalomel und Morphinm vorkommen würden,
namentlich wenn man noch den Vorſchlag beachtete, die Kalo mel
Verreibungen leicht roſa gefärbt vorräthig zu halten. Möchte
die Medizinalverwaltung ſich hier doch einmal zu etwas mehr
als einem bloßen Verbote des Vorräthighaltens von Ver
reibungen emporſchwingen; ſie würde, wenn ſie die geht der
d e im leßten Jahrzehnt ſtatiſtiſch feſtſtellte, viel
leicht erſtaunen, wie erheblich dieſelbe iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. November.
Der Abdruck unſerer Diainalne u J r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

—2. An der heutigen Neuwahl dreier Stadtverord-
neten für die zweite Abt re betheiligten ſich 190Wäbler. Es wurden gewählt die Herren Chemiker Dr. Baumert
mit 171, Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Venediger mit 122 und
Zimmermeiſter Pfaul mit 125 Stimmen. Außerdem enkt-
fielen auf Rentier Otto 78, Dr. wed. Mekus 62, Fabrikant
Weiſe 6, Kaufmann Fuhſt 2 und Fabrikant Ranuſch 1 Stimme.

m Jn der geſtern Abend im „Hotel Stadt Hamburg ab-
gehaltenen Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereines
wies der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. von Fritſch zunächſt auf
den herben Verluſt hin, welchen am gern en Tage unſere Stadt
und unſere Univerſität, wie die Wiſſenſchaft im Allgemeinen
durch den Tod Richard von Volkmanns erlitten; die An
weſenden ehrten das Andenken des Heimgegangenen durch Erheben
von den Plätzen. Darauf beantwortete Herr Dr. Heyer eine
aus der Verſammlung Aufrage, wie es möglich ſei, daß
die Rieſelfelder bei Berlin einen ſiebenmaligen Gras-
ſchnitt in einem Jahre liefern könnten, mit dem Hinweiſe auf
die kräftige ne welche ein ſehr intenſives
Wachsthum der auf jenen Feldern gezogenen Pflanzen ver
anlaßt; im Anſchluß hieran wurde noch mitgetheilt, daß übrigens
eine große Menge der auf dieſen Feldern gezogenen Kohlköpfenicht direkt nach Berlin auf den Markt zum Konſum gelangt,
ſondern, monatelang im Dünenſand der Seeküſte auſbewahrt
und durch den darin enthaltenen Salzgehalt vor Fänlniß be
wahrt, erſt in den erſten Monaten des neuen Jahres zum Ver-
kauf gelangt, natürlich zu ziemlich hohem Preiſe, da der anders
aufbewahrte Kohl vielfach ſchon dem Verderben anheim gefallen
iſt. Weiter machte Herr Gymnaſiallehrer Dr. Riehm Mit-
theilungen über das Photographiren bei Magneſium-
licht-Beleuchtung, deren verſchiedene Arten erörtert wurden.

Herr Profeſſor r. Luedecke erläuterte darauf die Ein
richtung und Benutzung des von Wollaſton zur Meſſung
der Kryſtallwinkel konſtruirten Reflexions-Gonio-
meters ſowie die in neuerer Zeit von Mallard vorgeſchlagene
Methode zur Beſtimmung der Winkelgröße; der Redner glaubte
dem älteren Verfahren den Vorzug geben zu müſſen. Herr
Profeſſor Pr. von Fritſch ſprach dann über die Entſtehung derBrauu- und Schw eelkohle unſerer Gegend. Gegenüber
der früheren Anſicht, daß die Braunkohlenſchichten wefentlich
auf Koniferen zurückzuführen ſeien, betonte der Vortragende,
daß ſicher bei der Bildung der Braunkohlen auch harzführende
Laubhölzer eine ganz bedeutende Rolle geſpielt haben müſſen,
da die Schweelkohle die Eigenſchaften von Harzen der Nadel
holzArten faſt ger nicht beſitzt. Der Redner wies auf einenAufſab von Dr. K. Mäller in der „Natur“ hin, daß gewiſſe
Waſſerpflanzen vielleicht in der Bildung der Harze einen
weſentlichen Antheil gehabt haben möchten, beſonders die
Waſſernuß-(Trapa)Arten; jedoch glaubte der Vortragende be
pä Tete Zweifel gegen die darin geäußerte Annahme hegen zu
ürfen.

-eob. Das geſtrige Sinfonie-Concert der Kapelle des
Füſ.Regts. Nr. 36 im „Prinz Carl“ war bedauerlicherweiſe
nicht ſo beſucht, wie das reizvolle Programm und deſſen vor-
treffliche Ausführung es verdient hätten. Unſer kunſtſinniges
Publikum ſcheint für gute Concerte kein Bedürfniß mehr zu
haben; denn ein gefüllter Concertſaal bleibt in dieſem Jahre
wer der Veranſtalter auch ſei immer nur ein frommer Wunſch.

Daß dieſe betrübende Thatſache nachgerade einen nachtheiligen
Einfluß, auf die Entwickelung des Muſiklebens unſerer Stadt
ausüben muß, ſcheint uns außer allem Zweifel zu ſtehen.
Mit dem geſtrigen Concert traten die „36er“ in dieſer Winter
ſaiſon zum erſten Male an die Oeffentlichkeit. Eingeleitet wurde
daſſelbe durch die Sinfonie „Ländliche Hochzeit von Gold
mark. Genannter r hat damit ſeinen Beitrag zu jener
Gattung von Programmmuſi Zeliefert, die man gemeinhin unter
dem Titel „ſymphoniſche Dichtungen“ zuſammen zu faſſen pflegt.
Auch Goldmark hat ſeiner a einen Namen gegeben,
welcher ſich nur wenig mit dem Jnhalte des Werkes deckt. Das
eine reiche Fantaſie und originelle Ausdrucksweiſe als Vorzüge
habende Tonwerk z z ſich in 5 Sätze. Der 1. Satz
(„Hochzeitsmarſch“) enthält 12 frei durchgeführte und marſchartig
gehaltene Variationen. An n ſchließt ſich der 2. Satz, ein in
Arienform gehaltenes „Brautlied“ mit reizvoller Melodik. Die
„Serenade“ (3. Satz) zeigt die Form der Sonate und giebt mit
ihren friſchen Themen und mit der einfachen, aber pikanten Jn-
ſtrumentirung ein characteriſtiſches Bild ländlichen Lebens. Der
re (4.) Satz der Sinfonie, „Jm Garten“, mit ſeinem leiden-
ſchaftlichen W in der Mitte ſcheint uns derſchönſte zu ſein, weunſchon das Finale, der als „Tanz“ bezeichnete
5. Satz mehr dem Titel der Sinfonie gerecht wird, inſofern er
mit den anfänglich in P ermw ausgefilhrten und dann theil-
weiſe ſtark lärmenden Tanzthemen eine Hochzeit auf dem Lande
prächtig ſchildert. Die Wiedergabe der Siufonie durch die er
wähnte Kapelle war eine vorzügliche; u r und Tempi des
Herrn Muſikdirectors Wiegert hatten überall unſern vollen
Beifall. Der 2. Theil des Concertes brachte außer zwei
Stücken für Streichinſtrumente in welchen der Streicherkörper
der Kapelle ſein Tüchtigkett bekunden konnte eine etwas in
tranzöſiſcher Chertgalwere machende, im Uebrigen aber originelle
Compoſition von Lacombe und die „Große Polonaiſe Nr. 2“
(E dur) von Liszt in der meiſterlichen Müller-Berghaus-
ſchen Jnſtrumentation, deren feine Ansarbeitung Herrn Wiegert
Ehre machte. Einen tüchtigen Sologeiger beſitzt die Kapelle in
Herrn Krauſe, er bewies in den vorgetragenen Beriot'ſchen
Variationen nicht nur eine akhtunggebietende g. pit ſondern
auch künſtleriſchen Geſchmack. Als Hauptvorzüge ſeines Spiels
möchten wir eine warme Cantilene und ein gutes Staccato be-
tonen. Wenn wir die Ouverture zu „Anakreon* am Ende er-
wähnen, ſo geſchieht es deshalb, weil der alte CElaſſiker Cheru-
bini ſich unter der modernen Kollegenſchaft des Programms
recht wunderlich ausnahm.

Der Abdeckereigehülfe Otto H. aus Mansfeld, welcher
wegen Diebſtahls verfolgt wurde er ritt im Frühjahr d. J.
beim Pferdehandel auf dem Roßmarkte dem Verkäufer mit dem
Pferde davon entſprang geſtern Mittag gegen 1 Uhr kurzvor Halle ſeinem Trausporteur gus dem Eiſenvahnwagen
des Soxauer Zuges. Abends ſtellte er ſich jedoch freiwillig zur
Haft. Er war in Jnſterburg aufgegriffen und ſollte an das
Kal. Amtsgericht hier abgeliefert werden.

Der Unglückliche, der ſich 9ekyrn in der 17 e
einen Schuß in die Schläfen beigebracht hat, verſtarb ba
darauf in der Kgl. Klinik hier. Es iſt ein Eiſendreher K. von
hier.

a. Beim Herannghen der Pferdebahn kam geſtern Nach
mittag in der Magdeburgerſtraße eine anſtändig gekleidete Frau
in der dortigen a wohnend z Falle und wurde don einem
die Strecke ebenfalls paſſirenden Preſchwagen über die Füße
gree Mittelſt leßteren Wagens wurde die Frau ſogleich
baar bimns zugeführt. Die Verletzungen ſind nicht ge

rich
a Ein mit Mehl beladenes

andelsmühle r vorgeſtern
orl in den 8 ſeegraben. Der Führer des Laſtwagens

bemühte ſich zunächſt die Pferde abzuſchirren. Bei dieſer G
legenheit hug aber das eine Pferd den Knecht ſo h d
Bruſt, daß derſelbe niederſtürzte und längere Zeit beſinnun
los liegen blieb. Hinzukommende Paſſanten mußten deſſen
Transport in ärztl dlung bewerkſtelligen. Ehe man

chirr einer benachbarten
in der Dunkelheit bei

den Laſtwagen aus dem Graben entfernen konnte, mußte Le
ſelbe erſt entleert, ſodann wieder beladen und ſo nach jenen
Zwiſchenfalle ſeiner Beſtimmung zugeführt werden.

Jn der Nacht vom 23. 24. d. M. wurden dem
Conditor V. hier in der Leipzigerſtraße aus ſeinem verſchloſſe-
nem Keller verſchiedene Conditoreiwaaren im Werthe von 40
und außerdem noch ein ſchwarzer DamenPaletot, 15 wert,
eſtohlen. Die Diebe haben auf der Straße das zum Kellerführende Eiſengitter gewaltſam erbrochen. Als verdächtig wur

den der Arbeiter Otto Hammer und der Arbeiter Karl Schmie-
del verhaftet und ins Gerichtsgefängniß eingeliefert.

StadtTheater.
„Madama Bonivard.“

Finden Sie es denn wirklich ſo abſcheulich frior
dieſe „Novität“ Madame Bonivard? wurde ich kürzlich auf der
Rückfahrt von Sipeig efragt. Da der Ton mit jener aus-
drucksvoyen Entſchiedenheit, über die nur ältere Damen ver-
fügen, auf dem Worte abſcheulich ruhte, habe ich unbedent-
lich auf dieſe heikele Frage ein „nein“ zur Antwort gegeben und
in der ſtillen Hoffnung zum Beſuche angeregt, daß auch bei uns
dafür Sorge getragen werde, daß der kräftige Strich des Roth
ſtifts das Textbuch da erröthen machen werde, wo die Hör er
ſonſt erröthen müßten. Und ich habe mich, wie die geſtrige Amf
führung bewies, nicht getäuſcht. Der Dialog iſt, ſo weit es ohne
Störung des Zuſammenhanges möglich, von Anzüglichkeiten ge
reinigt. Dennoch müßten alle, die den Glauben an ein Wieder-
gewinnen der volkserziehlichen Macht unſerer Bühne noch nicht
aufgegeben haben, mit kritiſchem Donner und Blitz gegen die
Ueberktragung ſolcher ſeichten Machwerke auf die deutſche Bühne
wettern, wenn ſich das Stück nicht als Schwank einführie
und ſeiner ganzen Beſchaffenheit nach als ein bloßer Wih,
den ernſt zu nehmen niemandem einfällt, empfunden würde

indruck eines bloßen übermüthigen Scherzes empfängtDieſen
man durch die tolle Combination und die potenzirte Unwahr-
ſcheinlichkeit der ganzen m r und man könnte ver
ſucht ſein, das, was ſonſt als ein ſchwerer Fehler gilt, hier als
ein Glück zu preiſen. Dieſe leichtſinnige Welt, die mit ſo boden-
loſem Leichtſinn Ehen löſt und trennt, würde uns in einem
eruſten Sittenſtück abſtoßen, hier erſcheint ſie uns als nur um
des Scherzes willen erſonnen, und ſo wenig wir ſchlechten Witzen
das Wort reden wollen, wir ſind doch geneigt, die Lascivität
dieſes Schwankes, dem der Schalk im Nacken ſitzt, für verzeih-
licher und ungefährlicher zu halten, als viele jener mit theo-
retiſirendemErnſte die Unſittlichkeitbredigenden Ehebruchsdramen,
Die einzigen Weſen, die Grund haben, ſich ernſtlich über die
Herren Biſſon und Mars zu entrüſten, ſind die armen
Schwiegermütter, denn „Madame Bonivard“ iſt nichts anderes
als eine neue luſtige Variation über das alte Schwiegermutter
thema in parifer Tonart. Madame Bonivard ſelbſt, die
Titelheldin, iſt das non ultra einer Luſtſpielſchwiegermutter.

Ein Meunſch, der ſich ohne alle ſonſtige Kenntniß nur nach
unſern Witzblättern eine Vorſtellung von der Schwiegermntter
bilden wollte, könnte ſie ſich in ſeiner Phataſie nicht ſchlimmer
ausmalen. Und dieſe fürtreffliche Madame Bonivard iſt die Seele
des Stücks, r an den alten Scherzbeweis er-
innert, der nachweiſt, wie man ſein eigener Großvater werden
kann. Um die liebenswürdige Schwiegermamg los zu werden,
löſt nämlich Herr Duval feine Ehe mit ihrer Tochter, und als
er nach einiger Zeit ſich entſchließt, eine zweite Ehe einzugehen,
wählt er wohlweislich die Tochter eines Wittwers. Doch das
ſtille Eheglück, das er zu finden gehofft hat, ſoll nicht lange
währen; denn der ſchon ſtark angefährte, aber doch noch lebens-
luſtige Schwiegerpapa überraſcht ſeine Kinder plötzlich bei der
Rückkehr von einer Reiſe mit der angenehmen Mittheilung,
daß er ſich im Bade von Neuem vermählt habe und
wer beſchreibt des Schwiegerſohnes Schrecken, als er in des
Schwiegervaters neuer Gattin ſeine erſte Gemahlin erkennt,
Nun iſt ſeine Frau ſeine Schwiegermutter und da natürlich in
ihrer Begleitung auch die unvermeidliche Madame Bonivard
erſcheint, ſo hat er ſtatt einer Schwiegermutter nun gar zwe
und was für welche. Glücklicherweiſe wird die Scheidung
des Schwiegerpapas ebenſo ſchnell bewerkſtelligt, als ſeine Ver-
heirathung ünd befreit von dem Alp der Schwiegermütter kann
Duval und Schwiegervater aufathmen. Die komiſchen Sitnationen,
zu denen das überraſchende Zuſammentreffen und die diverſen
drolligen Verwicklungen Anlaß geben, wurden mit ſo ſtürmiſcher
e r oft faſt das Spiel unterbrochen werden
mußte. Daß wir einen großen Theil des Erfolges auf das
Conto unſerer darſtellenden Künſtler ſetzen dürfen, erfüllt uns
mit beſonderer Freude. Von ſorgfältiger Ausarbeitung der
e efe ahnt zwar die Seele der Verfaſſer nichts und ſo
beſchränkt ſich die Aufgabe der Schauſpieler im Ganzen auf
ein flottes, friſches Spiel. Das aber haben wir nirgends ver
mißt. Für Madame Bonivard hatte man in Eleonore Mahr
eine geeignete Vertreterin gefunden. Bei einer wohlthuenden
Dezenz der Darſtellung blieb ſie doch ſtets das Schreckgeſpenſt
des Hauſes, dem gegenüber auch des beſten Schwiegerſohnes
Engelsgeduld in gährend Drachengift ſich wandeln mußte. Daß
ſie die Balleteuſenkleidung nicht ganz ſo dürftig gewählt hatte,
als es die Abſicht der Autoren geweſen, wiſſen wir zu wür-
digen. Den Schwiegerſohn Düval ſtattete Herr Rinald treff-
lich mit jenem ſpöttiſchen 3 aus, den wir ſchon von früheren
Rollen an ihm kennen. Für ſeine Compoſitiönsverſuche kam
ihm ſeine klangvolle Stimme wieder prächtig zu ſtatten. Etwas
zu ſtark outrirt erſchien uns nur die Scene des Wiederſehens
mit der Schwiegermutter und die wilde Jagd um die Tiſche
des Zimmers. Frln. Weiß verſtand es mit Feinheit, ihr Spiel
im dritten Akt gegen den erſten entſprechend zu nuanciren
Aufangs noch die liebenswürdige, wenn auch ſchon gelang-
weilte und kokette Frau, hatte ihre Diane im dritten Akt
in der Schule der Mutter bereits merkliche Fortſchritte
gemacht. Arglos und unſchuldig erſchien Frl. Schneider
als Gabrielle, doch bewunderten wir Madame Bonivards
Scharfblick, daß ſie ſogleich „etwas Schnippiſches“ an ihm zu
eutdecken vermochte. Auch dieſe Gabrielle muß den Reiz der
Pariſerin behalten und darf nicht wie ein deutſcher Backfiſch ge
ſpielt werden. Vortrefflich fanden wir geſtern Herrn Rückert
als Papa Bourganeunf. Halb „alter Sünder“, halb a wrrtiaet
Vater war er gleich komiſch in ſeiner girrenden Liebesſehnſucht,wie in ſeiner Beklommenheit ſeinen Kindern gegenſiber. In
der ergötzlichen Reiſeſchilderung ließe ſich allerdings die allmäh-
liche Steigerung der Angſt und Verlegenheit noch ſchärfer zum
Ausdruck bringen. Etwas farblos blieb Herrn Friedrichs
Kapitaine Corbulon; für die urwüchſige große Seemannsnakur
dürfte er wohl etwas ſtärker auftragen. Daß dieſer ſtets gut

elaunte Onkel überhaupt etwas plaunlos zwiſchen den übrigenherumwiumet, iſt e die Schuld des Darſtellers. Ein
gauz drolliger Kautz war Herr Schumgchers Champeaux; wenn
er ihm aber noch eine kleine Doſis Dämlichkeit beimiſchte
und ihn mit etwas größerem Farmerphlegma aus Amerika
zurückkehren ließe, ſo würde es begreiflicher erſcheinen,
daß er im dritten Akt ſo lange im Dunkeln tappt und
ſchließlich ſo ſeelenverguügt mit der zweimal geſchiedenen
Diane abzieht, ein Glück, um das ihn wohl Niemand beneidet
Auch Viktoria und Mariette waren entſprechend beſelzt, das Zu
ſammenſpiel lobenswerkh, die Ausſtattung der Salons bis ins
Einzelne hinein elegant und geſchmackvoll. Wir zweifeln nicht
daß Madame Bonivard, der man wohl ſpäter noch irgend
einen Einakter vorausſchickt, als Zug und Kaſſenſtück auf unſerer
Bühne zahlreiche Wiederholungen finden und mehrere volle
Häuſer „machen“ wird. Das wird dann ernſteren Vorſtell-
ungen hoffentlich indirekt zu Gute kommen.

Martin Leiſt-
Aus der Sitzung der Strafkammer

vom 28, November. n

Die Dienſtknechte Eduard J. und Hermann B. aus
Großgräfendorf waren vom Amtsgericht zu ar wegen
vorſätzlicher Körperverletzung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalles
zu je zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Das Ur-
theil ſtützte t hauptſächlich auf die eidliche Ausſage des Ver
letzten, Amtsdiener Zahn. Die Verurtheilten konnten aber heute
einwandsfreie Zeugen erbringen, welche bekundeten, daß der in
in der Nacht zum 15. Juli erfolgte Ueberfall
dem ir erſter Jnſtanz mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft
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Otto W. der ſich bei dieſem Erkenntniß auch beruhigt hakt, au
geführt ſei. Die Angeklagten wurden freigeſprochen

Undank iſt der Welt Lohn. Die Wahrheit dieſes Sprich-
wortes mußte auch der Direktor W. in Oberröblingen erfahren;
der für erwieſene Wohlthaten mit einem ſcharfen Dornſtock ge-
mißhandelt wurde, ſodaß er an den Folgen heute noch, nach
mehr als 4 Mongaten, laborirt. Jn, ſeinem Gehöfte war ein
Kartoffel- Diebſtahl vorgekommen, in deſſen Verdachte der
Ziegelſtreicher Auguſt S., der bei W. angeſtellt war und von
dieſem in allen Beziehungen Gutes genoß, ſtand. S. wurde
bedeutet, daß er unter den obwaltenden Umſtänden
arbeiten dürfe und er ſich ſeine Papiere holen ſollte. Jn den-
ſelben war der Verdacht des Diebſtahls angegeben. Am
nächſten Morgen kam S. zu ſeinem früheren Dienſtherrn und
perlangte kategoriſch die Ausſtellung eines anderen Zeugniſſes.
Als ihm dies verweigert wurde, verſetzte er ſeinem Wohlthäter
einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, daß Blut herabſtrömte
und der Stock zerbrach. Damit nicht genug, ſchlug der Unhold
noch mit dem abgebrochenen Stocke auf ſein Opfer los. Durch
einen Ziegelmeiſter wurde der Wütherich an weiteren Mißhand-
lungen gehindert. Das Schöffengericht zu Eisleben hatte den
ängeklagten zu ſechs Mongten Gefängniß verurtheilt und die
hieſige Strafkammer verwarf die eingelegte Berufnng. Ein
durch und durch verwahrloſter Junge iſt der 14 jährige Herm.
Aug. K. aus Giebichenſtein, welcher trotz ſeiner Jugend bereits
viermal mit den Fraſgeſeser in Konflikt gekommen iſt. Heute
wird ihm zur Laſt ge e in Halle gebettelt und eine Mark
unter Ber zu haben. Außerdem hat der Schlingel von dem
Hofe des Oekonom B. in Cröllwitz eine Ente gekapert und die
ſelbe mit ſeinen Eltern vergrt und der Wittwe B. 5 .4 aus
der Ladenkaſſe geſtohlen. Die Jugend des Angeklagten rettete
ihn vor dem Zuchthaus. Milderude Umſtände wurden ihm aber
nicht bewilligt und 1 Jahr 3 Mouate Gefängniß als Strafe
eſtgeſetzt, um ſeine Unterbringung in eine Anſtalt für jugend-
iche Verbrecher zu S hen. Jene Sachbeſchädigung,

deren ſich der Gärtner Friedr. Eduard B. aus Halle am
7. Juli dadurch ſchuldig machte, daß er durch abſichtliches Weg
werfen eines brennenden reihe es mehrere Makartbougquets
der Handelsfrau Sch., welche neben ihm ihren Stand auf dem
hieſigen Markte hatte, in Brand ſteckte, kam heute nochmals zur
Verhandlung. e das vom Schöffengericht gefällte Urtheil,
welches anf 50 Geldſtrafe lautete, hatte B. Berufung einge
legt und erzielte auch vollſtändige Freiſprechung. Es wurde
nämlich nicht für erwieſen angenommen, daß der Brand durchdes abichitwe Foriwerfen eines Streichholzes vom Augeklagten

rur

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)
Da das Verbot des Herrn Regierungspräſidenten be

treffend die Abbaltung von Rindvieh- und Schwein
märkten im Regierungsbezirk Magdeburg vielfach von
Händlern dadurch umgangen wird, daß ſie an den Markttagen
der betr. Städte in den von ihnen gemietheten Ställen Rind
vieh und Schweine zum Verkauf anſammeln, dieſes Verfahren
aber im hohen Grade geeignet iſt, der Verſchleppung der Maul
und Klauenſeuche in immer größerem Umfauge Vorſchub zu
Ieiſten, ſo hat der Herr Regierungspräſident auch dieſe An
n gen von Vieh durch Händler zu Verkaufszwecken ver

oten.
Felitzſch, 29. Nov. (Verunglückt.) Vorgeſtern ſrärzte

der beim Mühlenbeſitzer Meißner in Naundorfer Mühle be
Dachdecker Karl Naumann aus Roitzſch ſo unglücklich

vom Dache eines Stallgebäudes, daß er in Folge der erheblichen
Verletzungen am Kopfe ſofort verſtarb.

an. Delitzſch 28. Nov. (Ertrunken. Schadenfeuer.)
Am Dienstag Abend iſt der Arbeiter Louis Thier von bier im
Cober zwiſchen der Grünſtraße und der Elberitzmühle hierſelbſt
ertrunken. Auf welche Weiſe ſich der Unfall zugetragen hat,
hat nicht feſtgeſtellt werden können. Jm benachbarten Ra
defeld brannte vor einigen Tagen im Gehöft des Gutsbeſitzers
Mederache die Scheune nebſt den daranſtoßenden Stallgebäuden
nieder. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat nichts
ermittelt werden können.

Zeitz, 28. Nov. (Cartellkandidat.) d national-
liberalen Verein zu Zeitz theilte nach dem „L. T l.“ der Vor
ſitzende Herr Stadtrath Quaas mit, daß auch dieſes Mal für
den ReichstagsWablkreis Naumburg Weißenfels Zeitz ſeitens
der Nationalliberalen und Conſervativen am Cartell und dem
bisherigen Abgeordneten, Herrn Landgerichts Präſident Gün
ther-Naumburg, feſtgehalten werden ſolle.

Nanmburg, 28. Nov. Theater. Geſtändniß.Die Gaſtſpiele der Halliſchen Stadt-Theater geſellſchaft
werden, wie wir vernehmen, anfangs Dezember beginnen.
Wie wir von ſicherer Seite hören, hat der Bureauvorſteher
Sonnenſchmidt ſeine Veruntreuungen unnmwunden einge-
ſtanden; der unnmehr feſtſtehende Betrag der ohne Wiſſen des
betreffenden Anwaltes an S. gezahlten Gelder, die dieſer unter
e hat, iſt ſelbſtverſtändlich von dem Prinzipal ſofort er
4cbige ha den womit die Sache nach dieſer Richtung hin er-

iſt.
Apolda, 28. Novbr. r ſtarker Wahlbetheiligung) hatten ſich die geſtern hier vorgenommenen

Gemeinderathswahlen zu erfreuen; von 2400 Wablberechtigten
hatten ſich über 2200 betheiligt, im Gegenſatz zu der Wahl vom
vorigen Jahr haben diesmal die mehr linksſtehenden Wähler
den Sieg davon getragen. Der ſtädtiſche Verein hat zwei ſeiner
Candidaten durd re während die Uebrigen, es warenderen acht zu wählen, theils ſCabinnig theils ſozialiſtiſch geſinnt,
alle durchgekommen ſind. Die außerordentlich ſtarken Aus
aben, in welche die Gemeinde Vertreter in Folge der Canali
ation und der Waſſerleitungsbauten willigen mußten, haben
abei nicht wenig mitgewirkt.

S Nordbauſen, 28. November.
Jagd goſt, Der hieſige Königliche r n Foleiner Darmverſchlingung, deren Operation nicht geglückt i
verſtorben. In der beim Nachbarorte Niederſachswerfen

Schwerſpatfabrik hatte der Arbeiter Asmus das Un
glück, mit der rechten Hond in das Maſchinengetriebe zu ge
rathen, wobei ihm die Hand arg zerguetſcht wurde. Auf dem
Jagdſchloſſe Rathsfeld auf dem Kyffhäuſergebirge weilt jetzt
der Groß berzog von H r als Jagdgaſt des Fürſten
Georg von Rudolſtadt.S Erfurt, 27. November. (Grundſteinlegung.) Heute
fand a mit der Feier des fünfundzwanzig-
jährigen Beſtehens der hieſigen Mägdebildungs-
anſtalt die Grundſteinlegung zu dem neuen Gebäude der An
ſtalt ſtatt. Die Feierlichkeit, an welcher nach der M. Ztg. die

iegierungsbehörden, ſowie die Vertreter der ſtädtiſchen Collegien
heil nahmen, verlief in einfacher, aber würdiger Weiſe. Der

Präſident der Regierung, v. Brauchitſch, khat die erſten
ammerſchläge mit den Worten: Dem Herrn, unſerm Gott

zur Ehr', der alten, Stadt Erfurt zur Stütz' der weiblichen
du zum Schutz!“ Senior Bärwinkel führte den Bibel

Tod. Unglücksfälle.
aurath Heller iſt in golte

pruch an: Einen andern Grund kann Niemand legen, als
er geleget iſt von Jeſum Chriſtum, heute und in Ewigkeit!“
aſtor Jordan, der vorher die Feſtpredigt gehalten hatte,

that die Hammerſchläge mit den Worten: „Herr, laß Dein Aug'
offen ſtehen über dem Hauſe bei Tag und Nacht!“ Es ſprachen

Poſe re Abchey h ger Fern n er le rapſel wurden eingelöthet die jüngſten Verwaltungsberichte derſtädtiſchen Behörden, der Aufruf zur Errichtung des neuen
des Jubiläums der Anſtalt und der

gaes die Beſchreibun
eſtbericht über das Lutherfeſt.

Guben, 27. November. (LLutherfeſtſpiel.) Geſternelangte auf dem ieſgen Stadttheater das Trümpelmannſche
datbgfeſtſpiel ur es rung und erzielte einen durchſchlagen-

n Erfolg. Sämmtliche Rollen wurden vorzüglich von Bürgern
zuſrer Stadt pat. der Luther geradezu ausgezeichnet auch
on einem Gubener Herrn Bahn. Die Ziemlich beträchtlichen
koſten ſind bereifs gedeckt. Der Ueberſchuß fließt der

ar e egnntenrtede zu. tirchlicher Oerſtadt, 29. November. (Evang. kirchlicher Hilfs-dere in). Die Bildung eines Zweigvereins des t

errn Landraths ier tagenden Verſamm-ung. Der welcher ſich bekanntlich die Bekämpfung der

eligiösſittlichen Nothſtände in den großen Städten zur Aufgabe
gemacht hat, konſtituirte ſich ſofort, nahm die vorgelegten
Statuten an und wählte in den Vorſtand die Herren: Landrath
Meyer, Superintendent Vr. Jahr, Aſſeſſor RimpauEmersleben,
Bankier Hermann Dieckmann, Superintendent LeipoldOſter-
wieck, Reichsſreiherr GroteSchauen und Buchdruckereibeſitzer
Zickfeldt in Oſterwieck. Vier der Herren gehören der Diözeſe
Halberſtadt, drei der Diözeſe Oſterwieck an.

t Jn ſämtlichen Reſtaurationslokalen des Landkreiſes
Erfurt findet man folgende Bekanntmachung ausgehängt:
„Nach den Anordnungen des Kriegsminiſteriums ſollen die für
die Königlichen Militär-Magazin- Verwaltungen erforder-
lichen Naturalien direkt von den Produzenten ohne
Vermittelung von Zwiſchenhändlern gekauft werden.
Das Proviantamt zu Erfurt kauft von jetzt an Roggen, Hafer
und Stroh und fordert Beſitzer ſolcher Naturalien hiermit auf,
e den raufgoſerten nebſt Proben ſich an dasſelbe zu
venden.

Jn Hettſtedt rämten in der Nacht zum Dienstag zwei
Diebe das ganze Schaufenſter des Goldarbe ters B.
daſelbſt aus. Es fehlen Waaren von mehr als 1000 Mk. Als
B. infolge des von den Spitzbuben beim Sprengen des Ladens
verurſachten Lärms erwachte und in ſein Geſchäftslokal eilte,
entflohen die Einbrecher, die ſonſt vielleicht noch gründlicher auf
geräumt hätten. r

Verkehrsweſen.
Erfurt. Forgu euch ſchon von den erſten Tagen

des nächſten Monats ab werden die Züge der Strecke Erfurt-
Sangerhauſen, wenn auch zunächſt nur einige, in R einsdorf
anhalten, ſo daß den Reiſenden, welche von der Linie Nanmburg-
Artern in der Richtung nach Erfurt fahren wollen, künftighin
der Umweg über Artern erſpart bleibt.

Wollberichte.
Leipzig, 28. November. Bei der heute in der neuen

Börſe abgehaltenen ſechsten diesjährigen KämmlingsAuftion
(die letzte in dieſem Jahre) ſtanden ca. 252000 kg Kämmlinge
in 213 Looſen zur Verſteigerung. Anfänglich waren nur
218800 kg in 181 Looſen zur Anmeldung gelangt, dieſes Quan-
tum erhöhte ſich indeß noch um weiter hinzugekommene 32
Looſe im Geſammtgewicht von 33000 kg. Die Anuktion trug
einen ſehr lebendigen Charakter, die Stimmung war eine recht
animirte und, aus der Mitte der ſehr zahlreich erſchienenen Jn-
tereſſenten erfolgte ein raſches und gutes Gebot. Auf Grund
dieſer Kaufluſt wurden für alle Gattungen volle 10 Prozent
über die Preiſe der letzten Auktion erzielt. Das Quantum der

e Kämmlinge ca. 19800 kg. war ein ver-
ältnißmäßig ſehr geringes. Nur einzelne im Preis zu hoch
ehaltene Looſe wurden zurückgezogen. Der Verkauf beziffert
ich auf rund 232000 Kg.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Er 1888/89 wird die Actien-Zuckerraffinerte

Deſſan (Strontanitverfahren), wie man uns nittheilt,
60 Proz. Dividende vertheilen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 26. November. Aufgeboten: Der Bäckergeſelle Karl

Otto Ecke und Wilhelmine Luiſe Weſchke zu Lindenau. Der
Friedr. Adolf Herm. Hötze und Agnes Jda Dockhorn zu

resden.
Geboren: Dem Handarbeiter Rudolf Sube 1 S. Wilhelm

Paul Rudolf, Unterberg 5. Dem Handarbeiter Frauz Schmidt1 T. Marie Minna Marthg, große Braubausgaſſe 10. Dem
Buchdruckereibeſ- William Kutſchhach 1 S. Karl Holm Feodor
Hans, alte Promenade 6/7. Dem Tiſchler Friedrich Näthe
I T. Jobanne Karoline Margarethe, alter Markt 36. Dem
Schneidermſtr. Anton Jankowsky 1 T. Thereſia Frieda Mühl-
raben 25. Dem Lohgerber Albert Krüger 1 T. Minna
arie Anna, Kutſchgaſſe 3. Dem Schmied Friedrich Wilb.

Ed. Günther 1 T. Barbara Katharing, Schmiedſtr. 9. Dem
hgicher Friedr. Schuhmann 1 S. Friedr. Rich. Mansfelder-

raße 41.
Geſtorben: Der Reſtaurateur Auguſt Ernſt Herre 45 J.

Reilſtraße 130. Des Handarbeiters Wilhelm Schubert Ebe
fran Marxie geb. Wolf 45 J., Klinik. Des Sattlermeiſters
Heinrich Löſſer S. Willy Kurt Hans 1 J., Charlottenſtraße 16.

Die Wittwe Johanne Marie Pommer geborne Große 83 J.,
Brunnenplatz 10. Die Wittwe Anna Rebecka Jfland geborne

ilch 75 J. Karlſtraße 1a. Des Handarbeiters Franz Sei
del S. Franz Adolf Hermann 1 J-, Streiberſtraße 22. Des
Pale t hard Schnur Ebeſrau Emilie Luiſe geb. Töpfer 28

Klinik.

GEiebichenſtein, 28. November. Geboren; Dem Kutſcher F.
R. Henze 1 S. Wieſenſtraße 8. Dem Tiſchler E. E. P.

Springer 1 S. Eichendorffſtr. 37. Dem Handarb. K. Lärm 1 S.
ar. Brunnenſtr. 7.

Geſtorben: Des Handelsmannes G. F. E. Schmidt T. 3 J.
4 M. 29 T. kl. Goſenſtr. 4. Des Tiſchlers K. W. Vönig S. 5
J. 11 M. 1 T. gr. Brunnenſtr. 28. Des Handarb. J. G. Zieg-
ler T. 4 J., 9 M. 13 T., kl. Breitenſtr. 11.

Kirchliche Anzeige.
Domkirche: Sonnabend den 30. Nov. Abends 6 Uhr Vor-

bereitung Domprediger Beelitz.
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Magdeburger Börſe, vom 28. November 1889.
Reichs Anleihe 7 4Magdeburger Stadt- Obligationen 101,25 Bde gern Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St
1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

i 300 M. vollgezayit 2 30do. r r „üctien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 188 225 4900,00 zdo. agel-Verſicher.Actien p. St. à 1500

mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien P. St, à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 17do. Rück- Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1888

UctienVrauerei Neuſtadt Magdeburg t 10 108,00
Caroline, z Bergweris-Actſen 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 78,00 GDeſſauer Gas-Actien v 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kelte“', Elbſchiff.Geſ.-Actien. 4 0 tLeoph. ver. chem, Fabr. St.Actien 5Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do Bankverein-Antheile 5 106,00 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32

do. Bergperte 12 13do. o Stamm-Priorit.Act. 65 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b e l
do. Straßenbahn Actien e 10 10 223,00 Vdo. Theaier-Actien 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4Viegſhiernſar et BuckauActien 0 o 90,00 zSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 7 7
do. do. StammPrior.-Act. 6 7 I 7Sudenburger Maſchineufabrik-Actien. 12 16 3065,26 67

Magdeburger ZuckerraffinerieStammActien 4 3
do. do. Stamm- Prior. 61 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. November 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-CommanditAnth. 244.75. Mainz-Ludwigshafener

E.Aktien 246 47, Ungariſche Goldrente 66. 49, Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92 90. Franzoſen 104.10. Oeſterr. Credit-
Actien 169.75. Tendenz: Sehr feſt.

Berliner Gelreide- Börſe.
Weizen: Nov Dec. 189. April-Mai 196.20. Ruhig.Moggen: Nov. December 172.70. April-Mai 175. egiJuni

174.50. ſchwankend.
Gerſte: loco 137 à 2056.
e Nov. 163.50.piritus: 70er loco verſteuert 31.50. Nov.-Dec. 31.10. 70 er

AprilMai 32.10 att.

Halle, 28. Nov. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
zug G 31,00, Weizenmehl 27,50--28, do. 0

Taſe S 4 r W eerme v oggenkleie ,50. eizen10,50, Weizenſchaale f. 3,50. Haidemehl 8200

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. November 1889.

I idenge 3f. Coursnoti

4 Halleſche StadtObligation.
3 vHilleſche StadtOblig

von is1s r 8260 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
v uege eine3 o Halleſche Stadt ig.von 1886 alio G.

4 (103,60 B.

7“3 r 324 e er Provinz u G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. i3 i V UnſtrutRegulirungs ae gugerf G.4 weorbi h e r erf 4 101,76 B.
4 Hyp. Anl. der Cröllwitzerr eder t 4 lI01,60 G,4* Hypoth.-Anl. der Hall.e nen4 r Anl. der Gewerkg e n II. 100,50 G.Halleſche BankvereinsActien 1888 S 165 G.

n 105 G.auzig Zuckerfabrik-Actien vAudertafſnerte Halle-Actien 1887/88 141 bz. G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
S v Thier Brannkohl 1888 7

ächſiſch-Thür. BraunkohlenW n B 1888 7ſchen-Weißenfelſer Braun-7 e zvorf 1888/89 11 192 G.
Dörſtewilz,- Rattmannsdorferh t n en o 80 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-el eſnbeiten. 1888/89
Naumburger Braunk. Actien [1888/89 n
Halleſche Brauerei St.Actien

(MMichaelis) tHalleſche Brauerei St.-Prior.
(Michgelis)

Cröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1888/89) 20 270 G.Je Maſchinenf,Actien 1888 16 330 GHalleſche Straßenbahn 18886 1
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/89) 10
Landsberger Malzfab,Actien [1887/88 13
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/891 0 4Knuxe d. BruckdorfNietlebener

Bexgban verein e.Kuxe d. Eonſ. Pfännerſchaft“) keo. 170 G.
PackhofsActien“) e foe. 260 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 30. November.
Meiſt heiter mit vereinzelten Niederſchlägen und ſchwache

Winde. Mäßig kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchett.
Braunſchweig, 29. Noveinber. (PrivatTelegramm.)

Jn dem bekannten Prozeß der Gräfin Civry lehnten heute
auch beide Beklagte einen Vergleich ab. Die Urtheils
publikation iſt auf den 23. December anberaumt.

Stuttgart, 29. November. Der Schriftſteller Karl
e (Offried Mylius) iſt geſtern Nacht am Schlagfluß
geſtorben.

Peſt, 28. November. Die Mitglieder der liberalen
Partei des Reichstages traten heute Abend zu einer ver-
traulichen Konferenz zuſammen, um über die im Abge
ordnetenhauſe ſtattgehabten Ruheſtörungen zu be-
rathen. Bei der Berathung, an der auch der Miniſter
für Ackerbau, Jnduſtrie und Handel, Graf Szapary, und
der Miniſter der Juſtiz, Szilagyi, theilnahmen, betonte die
Partei ihre vollſtändige Solidarität mit dem Kabinetschef
ſowie mit jedem einzelnen Mitgliede der Regierung und
gab ihrer Anſchauung dahin Ausdruck, daß zur Sicherung
einer ruhigen Berathung und der Würde des Hauſes ſowie
zum Schutze gegen maßloſe und rohe perſönliche Angriffe
die Geſchäftsordnung des Hauſes mit ganzer Strenge und
in vollem Umfange zur Anwendung zu bringen und daß an
den Präſidenten des Hauſes eine darauf bezügliche Auffor
derung zu richten ſei.

Belgrad, 28. November. Die letzte Abtheilung der
nach Serbien einwandernden Montenegriner,
aus 1500 Perſonen beſtehend, hat heute Cettinje verlaſſen
und wird am 31. d. M. an der ſerbiſchen Grenze er-
wartet. Die Zahl ſämmtlicher nach Serbien ein-
wandernden Montenegriner beläuft ſich auf 6360,

e

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich:

Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) M. 16.80
Robe, ſowie Mk. 2280, 28.—, 34.-, 42.—-, 47.50 nadel

ertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu
aſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffenumgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. SeidenfabrikDé-

pöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 466

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Seemann mit Hrn. Ednard Döhner

(Hannover--Lethmathe). Frl. Eliſabeth Kahlert mit Hrn,
Kaufmann Guſtav Dammnich (Breslau--Guhrau). Frl.
De rat mit Hrn. Regierungsrath Eduard Boedeker
Oldenburg).Verehelicht: Hr. Eduard Friedhoff mit Frl. Klara Vahlen
W Zuisburg). Hr. Richard Stumpf mit Frl. Klara Sputer
ElbingGeboren; Ein Sohn: Hrn. Seminarlehrer W. Heinze (Abl

feld, Leine). Hrn. Pfarrer zur Dnden (Dinslaken). Hrn. KreisSchulinſpekt. Reimaun (Guitſtadt Oſipy). Hrn. H. v. oltenſtern

Breslan). Hrn. M. Kunze Rittergut Schönefeld). Eine TochterBr. Lubr Moſſe Hrn. r v. Schenärn. Gymnaſiallehrer(Arnsberg)- 5



Geſtorben: Hr. Landgerichtsſekretair Adolf Voß (Schwerin.
Fran Oberſt Mathilde Arent, geborne v. Brieſen (Breslau). Hr.

chulrath a. D. Friedrich Wilhelm Loof Langenſalza).

Anutliche Bekanntmachungen.
Die Maurxermeiſter Fräedrich Kuhnt hierſelbſt und

Otto Schubarth in Giebichenſtein beabſichtigen auf
ihrem in der Gemarkung Trotha liegenden im Grundbuche
von Trotha unter Artikel 60, Blatt Nr. 36 verzeichneten,
4,872 ha enthaltenden Ackerplan Nr. 98 der Flurkarte einen
Ziegel Brennofen nebſt Trockenſchuppen zur Herſtellung von
Manerziegeln zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 3436
der dazu ergangenen Ausführnngsbeſtimmungen vom 19. Juli
1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht daß die Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage während der Geſchäftsſtunden im Landrathsamte einge-
ſehen werden können ſowie daß etwaige Einwendungen gegen
die gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf
dem landräthlichen Büreau anzubringen, reſp. ſchriftlich in 2
Exemplaren einzureichen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver
fahren nicht mehr angebracht werden. t

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 14. Dezember, Vormittags 10 Uro r
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im
Falle des Ausbleibens der Unternehmer oder der Wider-
ſprechenden gleichwoht mit den Erörterungen der Einwendungen

vorgegangen werden. [2765Halle a/S., den 19. November 1889.

bindungsbahn und den Rathskeller Nenbau. 3. Beivilligung
der Mittel zur Pflaſterung der Höfe der Bürgerſchulen an der
Olegrins- und Dreyhauptſtraße 4. Feſtſetzung einer Straße
zwiſchen Zwinger- und Lerchenfeldſtraße. 5. Neueinrichtung
de StadtverordnetenSagles. 6. Erbauung von Verkaufshallen
auf dem ſtädtiſchen Lande am botaniſchen Garten. 7. Ander-
weite Feſtſetzung der Baufluchtlinie für einen Theil der Straße
„Am Mühlgraben 8. Ausbau der Halberſtädterſtraße. 9. Ab
ändernung der Breiteneintheilung der Goethe-, Bismarck-,
Victoria- und Scharnhorſtſtraße. 10. Nachbewilligung für die
Generator Ofenanlagge beim Bau der neuen Gasanſtalt.
11. Desgl. für die Betonaxbeiten bei demſelben Bau. 12. Ge
nehmigung eines Statuts für das Hospital. 13. Anderweite
Normirung der Beſoldungen für die Polizeiſergeanten. 14. Ab-
änderung der Beſoldungsverhältniſſe für ſtädtiſche Beamte
15. Bericht über die Petition in Betreff der Reinigung der
ſtädtiſchen Straßen. 16. Desgl. über die Petition Hofmann,
Erlaß von Kanalanſchlußgebühren betr. 17. Desgl. über die
Petition des Droſchkenführervereins, Straßenpflaſter neben den
Pferdebahngeleiſen betr. 18. Desgl. über die Petition des
III. communalen Wahlbezirks, Weiterführung der Stadtbahn
nach Glaucha und Pflaſterung daſelbſt betr. 19. Feſtſtellung
des Straßenbeleuchtungs Etats pro 1890/91. 20. Desgl. des
Etaats der Fortbildungsſchule pro 1890/917 21. Desgl. des Etats
der Elemenkarſchulen pro 1890/91. 22. Antrag auf Vorlage einer
neuen Baufluchtlinie für die Bölbergaſſe.

Geſchloſſene Sitzung:
23. Wiederbeſetzung der 2. Bürgermeiſterſtelle. 24. Be

finden über die Ablehnnngsgründe eines Schiedsmannes, event.
Neuwahl eines ſolchen. 25. Wahl eines Schiedsmannes für
den 13. Bezirk. 26. Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 27. Wabl
dreier Mitglieder zur e r n Kommiſſion.28. Neuwahl eines Armen Vorſtehers für den 15. Bezirk.

deren Wahlperioden abgelaufen reſp. Ende ds. Js ablänft.
29. Neuwahl von Armenvorſtehern bezw. Bezirksvorſitzenden,

Familien Nachrichten.
m r

Statt beſonderer Meldung
Durch die Geburt eines kräftigen Knaben würden

hoch erfreut [2751Eſchwege, den 28. November 1889.
Dr. Th. Voigt und Frau

Adele geb. FranKe.

W

Durch Brudershand wurden heute ehelich verbunden 3
Worbis den 27. November 1889. (2754 5

Johannes Wuttke, Paſtor,
r

Helene Wultke geb. Lanis.

„Germnania“, Verein wirklicher Krieger
in Halle a. S.Den Kameraden des Vereins wird hierdurch die

Erſt
e

Se

Wie
der Kolon
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finden wi
Bundesrat
Hauſes
welche ſich
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des Centri
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des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
neist.,

qm

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 2. Dezember er., Nachm. 4 Uhr.
„Oeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für Ausgaben auf dem Nordfriedhofe.
2 Anfrage in Betreff der veransgabten Beträge für die Ver

Kommiſſion zur Vorberathung der Wiederbe-
ſetzung der zweiten Bürgermeiſterſtelle.

am Sonnabend, den 30. Rovemer er., Abends 6 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.

Verant wortlich
Städtiſche Kommiſſionen.

Martin Leiſt für Lokales,
Die

Sützun an n T

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hpuiſche Zeitung
i Chefredakteur Dr. Richard

Fenillekon und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten;

für den Handels, Börſen- und Jnſera
Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der

iſt zu ſprechen Vorm. 19- Uhr und Nachm. zwiſchen 3--2, Am beſten wendet
riftlich an denſelben,.

t und von 12-- t Uhr. DGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhe Abends.

traurige Nachricht, daß unſer hochgeehrter Ehren Präſident, Herr General-Arzt J. Klaſſe, Ritter hoher Orden pp., abeten
Geheimer Medizinalrath Profeſſor ruymtr. med. von Volkmann die den fe
heute Morgen 9 Uhr in Jena verſtorben iſt. ungünſtige

Der Verein verliert in ſeinem Ehrenpräſidenten die der Nati
erſte Stütze und einen ſtets opſerwilligen Kameraden. ch bei

Halle a. S., den 28. November 1889. auch bei
Der Vorſtand. J A.: C. Lange. Kleinlichke

behaupten,

willigt iſt
eſunden lhorſt bed

neben der
Sklavenha
Ehre, um
handele un

u Halle.
amel ſür Pokitik

Redakteur
Lehmanne Theater und Müſik; L,

Chefredakteur
entheil ſämmtlich zu Halle,

Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,
ie Expedition (Juſeratenannahme und

t b. a enverstelnn e Z. a e r u oigenaen Der land wirthſchaftliche Verein Steigra 5000 Ctr. e Hier
Berichtigungen genöthigt. 1. Es ist unrichtig, dsss seitens des Ge-
meindekirchepraths den Herren Regierungsbaumeistern Knoch und Kall-
mmeyer irgend welche Zusagen bezüglich der Bauausführung gemacht worden
sind. 2. Die genannten Hr. Knoch u. Kallmeyer sind nüehrt aufgefordoert,
ein 2Weites Projekt einzureichen, vielmehr ist ihnen anheimgegeben, ihrer
Zusage entsprechend, die Eckverbrechung, welche bei den 2wei andern prä-
miirten Entwürfen vorgesehen war, ihrem Projekt binnen acht Tagen gleich-
falls einzufügen. 3. Im übrigen ist die kirchliche Vertretung gesetzlich be-
rechtigt, über die prämiirten Pläne, als über ihr Figenthuw, nach ihrem Er-
messen zu Verfügen. Auf weitere Erörteruugen in der Presse werden wir

uns nicht einlassen. [2770Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Frauen
D. Pörster.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 9. v. Mts. ſtattgefun

denen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind
folgende Appoints gezogen worden:

Litt. A à 3000 (1000 Thlr.) 140 Stück und zwar die Nummern:
80, 278, 458, 682, 938, 1028, 1063, 1748, 1285, 1483, 1647, 1688, 1911,

2168, 2274, 2294, 2320, 2313, 2415, 2498, 2712, 3248, 3364, 3530, 3604,
3737, 3791, 3807, 4138, 4242, 4591, 4667, 4685, 4729, 5041, 5083, 5136,
5165, 5186, 5232, 5542, 5603, 5623, 5664, 5863, 6202, 6468, 6645, 6796, 6856,
6878, 6947, 7176, 7277, 7354, 7385, 7446, 8142, 8230, 8233, 8301, 8357, 8391
8424, 8429, 8916, 8947, 8971, 8986, 9315, 9349, 9462, 9659, 9892, 9868, 9881,
10023, 10150, 10 10234 10242, 10360, 10384, 10545, 10649, 10656, 10723,10939, 11173, 11489, 11579, 11591, 11615, 11809, 11860, 11898,
11908, 12053, 12212, 12257 12503, 12597, 12645, 12756, 12954,
12977, 15125, 13256, 15287, 13415, 13425, 13562, 13697, 13793, 13903,
15946, 14159, 14266, 14290, 14399, 14405, 14593, 14680, 14847,
15385, 15568, 15700, 15721, 15731.

(500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern:
33, 85, 232, 318, 614, 699, 719, 936, 997, 1120, 1339, 1384, 1461,

1969, 2220, 2231, 2268, 2326, 2436, 2442, 2601, 2709, 2946, 3019, 30415,
3224, 3286, 3375, 3522, 3791, 4053, 4103, 4130, 4311, 4326, 4477, 4486,

Litt C. à 300 (100 Thlr.) 209 Stück und zwar die Nummern:
155, 487, 659, 1263, 1629, 1737, 1803, 1845, 1872, 1974, 2199, 2215,

2938, 2461, 2482, 2599, 2707, 2812, 2945, 3081, 3098, 3134, 3238, 3612,
4401, 4654, 4888, 4928, 5006, 5093, 5219, 5318, 5670, 5687, 5707, 5851,
6091, 6100, 6106, 6315, 6320, 6482, 6505, 6664, 7141, 7331, 7531, 7769,
8218, 8423, 8434, 8463, 8657, 8787, 8870, 8935, 9207, 9402, 9553, 9574,
9952, 10286, 10379 10449, 10488, 10544, 10758, 10814, 11063, 11137,
11265, 11403, 11544, 11654, 11681, 11760, 11794, 11800, 11923, 12043,
12141, 12365, 12386, 12424, 12548, 12590, 12893, 12915, 13163, 13221,
13336, 13383, 13605, 13675, 13746, 13755, 13786, 13805, 13848, 14155,
14282, 14317, 14340, 14503, 14519, 14613, 14649, 14727, 14759, 14823,
14909, 14940, 15003, 15258, 15262, 15345, 15419, 15546, 15579, 15744,
15786, 15939, 16171, 16407, 16571, 16986, 17043, 17102, 17217, 17430,
17627, 17651, 17712, 17736, 17793, 17922, 17944, 18264, 18272, 18292,
18397, 18773, 18842, 18943, 19002, 19003, 19013, 19157, 19198, 19283,
19331, 19475, 19526, 19777 20034, 20107, 20118, 20148, 20185, 20226,
20451, 20482, 20829, 21122, 21161, 21268, 21445, 21455. 21489, 21537,
21639, 21691, 21701, 21710, 21815, 21832, 21866, 21907, 21930, 210991,
22401, 22445, 22629, 22632, 22657, 22660, 22706, 22717, 22991, 23016,
23073.

Litt. D à 75 (25 Thlr.) 195 Stück und zwar die Nummern:
42, 138, 165, 534, 539, 966, 1050, 1247, 1290, 1453, 1491, 1681, 1726, 1808,

2019, 2051, 2514, 2419, 2858, 2902, 2912, 2962, 3040, 3102, 3186, 3226, 3412, 3430
3796, 4009, 4325, 4333, 4370, 4488, 4519, 4538, 4569, 4669, 4781, 4790, 5194, 5225
5347, 5555, 5691, 5729, 5753, 5847, 6056, 6087, 6126, 6243, 6245, 6343, 6385, 6432
6460, 6467, 6588, 6641 6696, 6719, 6866, 6868, 6955, 7134, 7143, 7530, 7700, 7713

2329,
4237,
5995,
7317,
9720,

11224,
12127,
13292,
14183,
14895,
15784,
17544,
18368,
19289
20277,
21576,
22023,
23036

auf Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten

verſammelt ſich
am Donnerstag, d. 5. December er. Nachmittags 2“ Uhr

im Gaſthof zu Steigra.
Tagesoraäanung;1. Geſchäſtliches. 27502. Das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz vom landwirthſchaft

lichen Standpunkt aus betrachtet unter ſpecieller Berückſichtigung der
eingegangenen Brochüre von Henning-Greiz. Referent Herr von
Helldorff-Banmersroda.

3. Welche Erfahrungen ſind mit der Fütterung von Biertrebern gemacht
worden? Referent Herr Rabenalt-Gleing.

4. Wie haben ſich die dem Verein zugegangenen Rüben- und Kartoffel
abeln pp. bewährt? Referenten Herr B. Körner-Saubach und
err O. Mögliüng-Kleinoſterhanſen.

Aus dem FrageKkastén zur Discussion:
a. Wie entſteht der e und welche Mittel empfehlen ſich

zur Vertilgung deſſelben
v. Welches ſind die zweckmäßigſten Getreideböden, Gypsbelag oder

Bretterdielung
e. Welche Pflüge ſpeciell ſür Tiefkultur eignen ſich am beſten für

unſere Bodenverhältniſſe?
4, Soll im Jahre 1890 eine Local Rindviehſchau innerhalb des Vereins-

bezirks abgehalten werden
Zingſt, den 26. November 1889.

Das Directorium.
Z. Notiz. Beſtellungen anf Schweine Zucht oder Maſt aus der

Zuchtgrnoſſenſchaft Löningen werden an dem Verſammlungstage noch ent-
gegengenommeun.

Zur Stadtverordneten-Wahl.
Jn Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe der am 19. d. M. ſtattgehabten

öffentlichen Wählerverſammlung ſchlagen wir unſeren wahlberechtigten Mit-
bürgern der J. Abtheilung für die [276am 30. November Vorm. 11-1 Uhr
ſtattfindende Neuwa

Herrn Seifenfabrikant C. F. Schulze,
Banquier Dmil Steckner,
Bergwerksdirector A. Ziervogel

als Candidaten vor.
Die vereinigten Vorſtände

der comm. Bezirks-Vereine, des Haus u. Grundbeſ.
Vereins u. d. Bürgervereins f. ſt. Jnt.

à

Bekauntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Herzreid hierſelbſt ſind heute

Ausführungsbeſtimmungen folgende 4ige v des landichaſtlrggg
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Max MHiürsch
Forsterstrasse 44

Fourage- n. Landesproducten.
Groß. Lehnſtuhl, 1 Bettſt. m. Feder- a da

matratze neu ſehr billig zu verkaufen. p.
2763] gr. Schloßgaffe 5. i. lie Expedi

Ein vollſt. Kindergarteninventar gehen
veſen, obn
olge konn

iſt zu verk. Kindergarten Delitzſch.

n
eichskomtv Hol2wolle, lrabern g

orzügliches Material zum Ver mehmevpacken von Eßwagren und zer- I finehmen.
brechlichen Gegenſtänden zum ſertrieben.

e n c uf dematratzen, anerkannfür Viehſtte, e dempfiehlt die re u
Holzwolle Fabri mpfunden
Oskar Wenzel,

Ellrich am Harz.

Dampfſchleiferei! Die
Unterzeichneter erlaubt ſich allergeſlenhanereien ſo e abrillenhern er

und Schmiedemeiſtern ſeine neu ein Bei er ha

r „Sohleiter el „Tan
zum Schleifen von Feilen u. inen mirtheilen u. Wertgengen gler s a mir d
Beſte zu empfehlen und bitte um ge
neigtes Wohlwollen. [2656

Staßfurt im November 1889.
Fr. Klinke.
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18890, 19007, 19064, 19152, 19196, 19263, 19264, 19443, 19480, 19541; 19602, S Zu 25 Thlr. 75 abzugeben F. W. Raumnann, ernſtlich b1961 20212, 20477, 20570, W h 21119 e r c 2 2561 Staßfurt. atteDie Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen L c rQuittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den, Juhabern zur Ein Damen friſirt Frau Petev-, errſcht, t
der dazu gehörigen Conpons Serie V, Nr. 16 nebſt Talons, den Nennlöſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1890 gekündigt und Harzgaſſe 12. Wage des

F müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Schleierwerth der Erſteren bei der n RentenbankKaſſe, Domplatz Nr. 1, vom
1. April 1890 ab, an den

Renteunbriefe auf.
die Beſtimmung des Geſetzes

kündigten Rentenbriefen ſteht es frei, die
der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei

weit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
jedoch guf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge.

handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.
Mnagdeburg, den 14. November 1859.

Königliche Direction
der Reutenbauk für die Provinzen Sachſen und Hannover.

ochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang
u nehmen. Vom 1. April 1890 ab hört d'e Verzinſung der vorbezeichneten

Wegen der Vexſahrung der ausgelooſten Rente briefe iſt
mun über Errichtung von Rentenbanken vom2. März 1850 8 44 zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und ge

zu realiſirenden Reutenbriefe mit
i einzuſenden und den Antrag zuſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſo

durch Poſtanweiſung,
pfär Einem ſolchen An-trage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400

Der BetragEinlöſungsſumme in Abzug gebracht.

topflichtig zugeſandt werden.
Halle a. S., den 23. November 1889.

Die Direktion

Scheidelwitz,

Zinsſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.er fehlenden Jinsſcheine wird dem Einliefernden von der

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangelns beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe por-

der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Im Saal des Kronprivzen,
Sonnabenä, d. 30. Nov., 1889 Ab. 8 Ubr

VII. Konzert
des Orchestermusik- Vereins.

(Volles Orchester)
Sehumann, Sinfonie Cdur.
Mozart, Ouverture Zauberflöte.
E. Bach, Ouverture Hamloet.
Volkmann, Serenade für Streicb-

2761

r Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowi
große und kleine

Futterschweine
(balbengl.) zum Verkauf.

4858)]

eS
Carl Birke in Giebichenſtein Brunnenſtraße 65.

Bedingungen und Probefenſter ſind im

daſelbſt ſtattfindenden

a ü
loeh Art abzuvon Kloch, Architekt,

ch B l nBeho re ch bdrucker

Die zum Bau der Herberge zur Heimath in Bitterfeld nöthigen

Glaserarbeiten,
veranſchlagt zu 143102 ſollen im Je der Wettbewerbung vergeben werden.

o im Contor des unterzeichneten Architekten
einzuſehen, woſelbſt die Angebote bis zu dem am 2. Dezember cr.

e nd. (2afontaineſtraße 14.

orchester.
A. Stein, Marsch: Gruss an Ilalle,
Nicolai, Ouverture Die lustigen

Weiber

Gartner- Verein.
Sonnabend Abend Verſammlung inlVorm. renyr Gambrinns.

Anfang vänkttis 8 Uhr.
h. Meineeke.
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Selbſt über Wiſſmaunn's Erfolge
können ſie ſich nicht freuen.

Wie bei allen Titeln des Auswärtigen Amtes, die mit
der Kolonialpolitik im Zuſammenhang ſtehen, hat Herr
Richter auch in der geſtrigen Debatte des Reichstages über
den Nachtragsetat für die Wiſſmann- Expedition
eine Taktik verfolgt, die ſchwerlich irgendwo Billigung
finden wird. Von allen anderen Parteien, wie vom
Bundesrathstiſche wurde unter dem lebhaften Beifall des
Hauſes den Verdienſten Anerkennung gezollt,
welche ſich der Reichskommiſſar und ſeine Truppen, ſowie
die an der oſtafrikaniſchen Küſte ſtationirte Marine um
die Unterdrückung des Sklavenhandels und um die Ver-
eltung der deutſchen Staatsbürgern von den feindlichenProbern zugefügten Unbill erworben haben, ja der Führer

des Centrums, Herr Dr. Windthorſt, dem man einen
Enthuſiasmus für unſere Kolonialpolitik bisher nicht nach
gerühmt hat, hielt ſich verpflichtet, den braven Männern,
die den feindlichen Schwärmen gegenüber in einem für ſie
ungüüſtigen Klima ausgehalten und aushalten, den Dank
der Nation abzuſtatten. Herr Richter konnte ſich
auch bei Beurtheilung dieſer Expedition nicht von ſeinen
Kleinlichkeiten trennen, ja, er hielt es für angezeigt, zu
behaupten, daß das Geld, welches für die Expedition be-
willigt iſt und wird, beſſer für andere Zwecke Verwendung
eſunden hätte. Herr Richter mußte ſich von Herrn Windt-erſt bedeuten laſſen, daß es ſich bei dieſer Expedition

neben der humanitären Aufgabe der Unterdrückung des
Sklavenhandels auch um einen Punkt der nationalen
Ehre, um die Rache für Dentchen zugefügtes Unrecht,
handele und daß man der deutſchen Nation doch unmöglich
umuthen könne, daß ſie eine für letzteren Zweck inſcenirterenten eher aufgebe, bis dieſelbe völlig durchgeführt

ſei. Hier zeigte ſich ſo recht der Punkt, in welchem der
veitaus größte Theil der dentſchen Nation ſich von Herrn
Richter und. ſeiner Partei trennt. Herr Richter kennt in
rſter Reihe Geldintereſſen, das deutſche Volk in ſeiner
Majorität aber ideale Güter. Erfreulich war es, daß ſich
ſie ſämmtlichen übrigen Parteien des Hauſes zuſammen-
anden und daß auch das Zentenm die ar abgeben
ieß, daß es die für die Durchführung der Wiſſmann-
Expedition nöthigen Geldmittel bewilligen werde. Wenn
ſie Expedition nicht Erfolge aufzuweiſen hätte, wäre das
Porgehen der Deutſchfreiſinnigen wenigſtens erklärlich F.
veſen, obwohl auch nicht gerechtfertigt. Jndeſſen die Er-
volge konnte doch auch Herr Richter nicht leugnen, obwohl
r ſich Mühe gab, aus einzelnen Stellen der Berichte des
ſeichskommiſſars hervorzuheben, daß es den feindlichen
lrabern gelungen ſei, einmal eroberte Poſitionen wieder
ſinehmen. Sie ſind bekanntlich daraus aber ſchon wieder
ſertrieben. Wenn indeſſen auch kein Erfolg Wiſſmann's
uf dem Gebiete der Unterdrückung des Sklavenhandels,
ein Erfolg in der Rachenahme an Buſhiri und ſeinenſie im deutſchen Volke allſeitiges Verſtändniß

den ſollte, die Thatſache wird doch mit allſeitiger Freunde
mpfunden werden, daß Deutſche es geweſen, welche

-Galle, Sonnabend, 30. November 1889.

jenen kühnen Afrikaforſchern und Verbreitern der Zivili-
ſation, den lange verſchollen geweſenen Stanley und
Emin Paſcha, die letzte Etappe auf ihrem gefahrvollen
Wege aus dem Jnnern Afrikas zur Küſte geſichert haben,
ſo daß ihnen hier keine Gefahr mehr droht. Stanley
und Emin Paſcha ziehen heute aufgeſicherter Straße den letzten
Theil ihres Weges zur Küſte hinab. Die Sicherung
erf De aber iſt durch die Wiſſmann- Expedition
erfolgt.

Aus aller Welt.
Ueber einen feltenen Fall von Auhänglichkeit eines

franzöſiſchen Offiziers an eine deutſche Bürgerfamilie wird
der „Königsberger Allg. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Vor Kur
zem wurde einer in Familie durch die Poſt eine Kiſte zu

eſtellt, als deren Abſender auf der Adreſſe ein franzöſiſcher
berſt gengunt war. Schon wollte man die Sendung nicht

annehmen, da erinnerte man ſich noch rechtzeitig, daß 1870 ein
franzöſiſcher Unterlientenant gleichen Namens bei der Familie
Quartier genommen und in freundſchaftlichem Verkehr mit der

anzen Familie geſtanden habe. Der reiche n Offizier hatte
ogar damals eine ſtille Neigung der Tochter des Hauſes

rn welch' Letztere wenige Wochen vor dem Friedens-
ſchluſſe der r. roſtlos reiſte der Unterlieute-
nant ab und wech f noch einige Briefe mit der Fami-
lie, die indeſſen bald aufhörten. Nach langen Jahren des
s ens kam nun ein neues Zeichen der Anhänglichkeit in
Geſtalt der n Kiſte, deren Jnhalt aus koſtbaren Ge
ſchenken beſtand. Denſelben beigefügt war ein Schreiben, in
welchem der Offizier der Familie mitkheilte, daß ihr ehemaliger
Einquartierter un Oberſten vorgerückt ſei und vor kurzer Zeit
eine Dame als ſein Weib heimgeführt habe, welche der damals
verſtorbenen, ihm ſo theuren Tochter des Hauſes zum Sprechen
paich, Deutſche von Geburt ſei und denſelben Vornamen
ühre.

T Amerika in Berlin. Ueber Dentſch-Amerikaner,
die ſich in Berlin zur Ruhe ſetzen, ſchreibt der hieſige Bericht
erſtatter des „Einc. Vlksbl.“: „IJch kenne eine ſehr bedeutende
Anzahl von Familien, allerdings in vorgeſchrittenem Alter, die
ans NewYork, Milwankee, St. Louis und hre mit einem
Vermögen hierher übergeſiedelt ſind, das, zwiſchen fünfzehn und
wersig Tauſend Dollars ſchwankend, ihnen die Möglichkeit
einer beſcheidenen Exiſtenz ſichert. Es ſind nicht Perfonen,
welche drüben ein luxuriöſes Leben führten, denn um in dieſem
Sinne hier zu leben, bedarf man ebenfalls ſehr beträchtlicher
Mittel, ſondern Leute, die, aus kleinen Verhältniſſen hergusge
wachſen, mit einem Kapital von 60000 bei ſicherer Anlage
es verſtehen, ſich 3000 Zinſen herguszubringen. Eine Anzahl
älterer, kinderloſer Ehepaare erhöht die Einnahme ſogar dadurch
noch ziemlich erklecklich, daß ſie ihr Geld einer ſtaatlichen Ren
tenVerſicherungs Anſtalt überläßt, die es bei Lebzeiten der
Ebegatten, ſobald dieſelben das 60. Lebensjahr überſchritten
haben, mit 10 Prozent verzinſt. Jch kenne unter Denen, welche
in den letzten paar Wochen angekommen ſind, zwei Familien,
von denen die eine mehr als vierzig gar in Milwaukee, die
andere länger als zwanzig Jahre in NewYork gelebt hat. Es
wird mir von deuſelben erzählt, daß ſie denſelben Schritt von
einer Reihe von Freunden ebenfalls erwarteten. Da mir der-
gleichen Dinge früher nicht bekannt geworden ſind, obwohl ich
glanbe, wie nur irgend Jemand im deutſch- amerikaniſchen Leben
hier zu ſtehen, ſo muß die Erſcheinung wohl eine neue ſein.

hre Gründe ſind mir nicht recht klar; ich vermuthe indeſſen,
daß ſie wohl hauptſächlich darin zu ſuchen ſind, daß der
äußere Anſtrich, das Leben und Treiben Berlins ſie
in Etwas an Amerika erinnert, und daß ſie gleichzeitig
W ehe l hkeit haben, nach gethaner Arbeit nun auch zu

rießen.
Eine Zeitſchrift für Verlobte iſt Mitte November in's

elte darau

e e

Erſte Beilage zu 281 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Leben getreten und ſoll von nun an jeden Monat zwei Malerſcheinen. Den Titel des Blattes ſchmücken Gott Amor und

u mit Verlobungsringen daherflatternde Täublein. Ein ge-
ühlvoller Leitartikel über die Bräute von 1880 ſchildert in der
erſten Nummer die Freuden der Engel Uriel und Ariel über
die Hebung des Verlobungsverkehrs in Wien, welcher zu den
ſchönſten Hoffnungen für die Zukunſt berechtige. Jm Feuilleton
wird die Bedeutung der Verlobung für das ſoziale Leben einer
Prüfung unterzogen, welche den Verfaſſer zu dem Schluſſe
führt, daß jeder Ehe eine Verlobung vorausgehen ſollte. Der
letzte Satz lautet nämlich wörtlich: n aber die Eingeham
einer Ehe nicht einem gewagten Schritte gleichen dann mun
ihr die Verlobung vorangehen.“ Nun folgen noch einige andere
nützliche Winke für Perſonen, welche ſich in Heirathsumſtänden
befinden (namentlich wird die Unfallverſicherung angerathen),
ſowie zwei lange Liſten von jüngſt verlobten und verheiratheten
Paaren. Dabei macht die Schriftleitung aufmerkſam, daß jede
ihr zugehende Verloburgs- oder Vermählungsanzeige unentgelt-
lich abgedruckt werde; ſie erwarte nur, daß man dafür bei Ein
käufen die in dem Blatte Anzeigen veröffentlichenden Geſchäſte
berückſichtige. Unter dieſen beſinden ſich ſogar: „Einpfehlens-
werthe Gaſthöfe für Hochzeitsreiſende“. Für n
Leſer, welche ihre ſtattgehabte Verlobung etwa mit ſchweren
Sorgen erfüllt, iſt endlich eine Abtheilung „Humoriſtiſches da,
in welcher allerlei ſchnurrige Geſchichten aus dem Eheleben er-
zählt werden.

Heiteres. Fräulein v. X. aus Berlin ſo erzählt man
uns weilt zum Beſuche bei ihrem Onkel, einem Ritter guts-
beſitzer in der Provinz. Auf einem Spaziergange bemerkt die
Nichte: „Sieh doch Onkel wie herrlich der Salgt dort aus

eht!“ „Aber Kind“, erwidert der Onkel, „das iſt doch lein
Salat, das ſind Kartoffeln.“ „Nun ja“, fällt raſch die Nichte
ein, „ich meinte ja auch Kartoffelſalat!l!

Bayeriſch. ſag' Jhnen, mein Weiberl iſt a braves
Weiberl, a liebes Weiberl, a nettes Weiberl, aber a kreuz-
dummes Menſch!“

Die verſteht's! „Den Stoff zum neuen Kleid hött' ich!
Nun muß ich mir bloß noch den Beſatz und den Macherkohn
zuſammenweinen!

Ein wegen ſeines Lebenswandels übel berüchtigter franzö-
ſiſcher Miniſter hatte bei einer Parlamentsrede die Worte ge
braucht: „Jch'hülle mich in meine Tugend.“ Als er wenige
Tage darauf erkrankte und ſtarb, erklärte ein Arzt: „Das kommt
davon, wenn man zu leicht gekleidet geht.“

Gerechter Zweifel. Rechtsanwalt: „Jhr Gegner iſt ver-
urtheilt, Jhnen die ganze Summe zu bezahlen, nur müſſen Sie
die Koſten tragen Klient: „Ja, bab denn nu eigentlich
g'wonne oder verlore?“

Verkehrsweſen. eb. Nachdem in Folge Weiſung des Herrn Arbeits
miniſters die Rückfahrkarten im Verkehr zwiſchen den Sia-
tionen der Linie Halle- bzw. Leipzig- Eiſenach bis auf
Weiteres zur Benußung auch der Schnellzüge 16 und 71 76
ohne Löſung von Ergänzungskarten berechtigen, beſteht im Be
zirk der Kgl. Eiſenbahn Direktion Erfurt nur noch eine beſchrän-
kende Beſtimmung in der Benuhung der Rückfahrkarten. Die-
jenigen Rückfabhrkarten 2. und 3. Klaſſe nämlich, welche in Zeitz

nach Weida, Wolfsgefährt, Gerg und Croſſen, in
eida, n r nud Gera, in Geraa und endlich in Wolfsge-

i
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Die Seele Bernardinos war mit dem düſteren Geheimniſſe belaſtet, das ihm
in der vergangenen Nacht enthüllt worden war, und Bianca barg gleichſam ein
Geheimniß in ihrem jungen Herzen, das ſie um keinen Preis dem ernſten, ſtrengen
Bruder hätte vertrauen mögen.

„Tante Jſabella iſt in dieſer Nacht geſtorben,“ begann Bernardino, „es war
mir noch vergönnt, ihren Segen zu empfangen, Abſchied von ihr zu nehmen.“

Eine Thräne perlte im Auge der Novize und rann langſam über die zarte
Wange, dann erwiderte Bianca ſeufzend:

„Auch ich wäre zur Zeit eingetroffen, um einer mir heiligen Pflicht zu ge
nügen, wenn die ehrwürdige Mutter ſich nicht meiner Abreiſe widerſetzt hätte.
Madame Caritea-iſt ſelbſt leidend und wollte mich nicht von ſich laſſen; ſie fürch-
tet ſich vor dem Tode und ſagte mir in geheimnißvoller Weiſe, daß ſie wichtige
Verfügungen, meine Perſon betreffend, anzuordnen habe.

Meine Bitten erweichten ſie zuletzt und ſie ließ mich, unter ſicherem Geleite
führer Vaſallen, ziehen.“

Der junge Mann ſenkte den Blick, eine Wolke verdüſterte ſeine hohe Stirn,
dann fragte er:

„Und hat Dir Donna Caritea nicht vertraut, was ſie mit Dir vorhat?“
„Nein ſie wich mir aus, als ich ſie voll Neugierde fragte, aber es mußte

Wichtiges ſein, um das es ſich handelt, denn auch unſer Ohm Gasparo iſt in der
Abtei eingetroffen, nachdem einen Tag früher ein Kavalier aus Mailand, mit ſtatt
lichem Geleite, im Kloſter vorgeſprochen und eine lange Unterredung mit Doma

gehabt hat; es ſoll ein Abgeſandter des Gouverneurs von Mailand gewe-
en ſein.

„Ein Spanier!“ unterbrach Bernardino erregt und Zornesröthe flammte
anf ſeinen bleichen Wangen.

Bianca blickte verwundert zu dem Bruder auf. Das junge Mädchen hatte
noch gar wenig von den Welthändeln erfahren und die politiſchen Wirren, die von
den Spaniern geknechtete Freiheit der Lombarden waren Dinge, die ihren Geiſt nie
ernſtlich beſchäftigt.

atte Donna Jſabella, welche die Jahre her in Brivio als Schloßherrin ge
Herrſcht, doch mit Vorbedacht ihre junge Nichte in Unkenntniß über die traurige
Lage des Vaterlandes gehalten, denn da ihr Wunſch dahin ging, daß Bianca den
Schleier nehmen ſollte, ſo erſchien es ihr nicht nur überflüſſig, ſondern gefährlich,
e m ſchlummernde patriotiſche Gefühl in der Seele ihrer jungen Nichte ge

eckt werde.
Bernardino hatte den fragenden Blick der Schweſter nicht beachtet, er wandte

ſich zur Seite, um ſeine Bewegung nicht merken zu laſſen, und Bianca wagte um
o weniger den Gegenſtand weiter zu berühren, als die Pforte geöffnet wurde und
Ambrogio auf der Schwelle erſchien. Er hatte jedenfalls in einer wichtigen An
elegenheit Rückſprache mit ſeinem Herrn zu nehmen.

„Jch will mich in das Todtengemach begeben, um ein, Gebet an der Leiche
Mſerer Tante zu ſprechen,“ ſagte Biauca, „auf Wiederſehen, mein Bruder.“
„„„Der junge Kleriker reichte der Schweſter die Hand und ſtreifte mit einem
Slicke inniger Theilnahme das ſchöne Antlitz des Mädchens, dem das Novizenkleid
durchaus nicht angepaßt ſchien, denn die leichten zierlichen Bewegungen der bieg
amen Geſtalt hatten wenig von der ernſten Würde einer Himmelsbraut.

Wie befreit athmete Bianea auf, als ſie jetzt, beflügelten Schrittes, einen
a ch Korridor durcheilte, deſſen geöffnete, hohe Fenſter in einen prächtigen Gar

en.

neeke

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 13
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

An mein Ohr drang der Schrei einer weiblichen Stimme, ſo ſchrill und
markerſchütternd, daß alle Lebensgeiſter in mir geweckt wurden, denn ach, nur zu
wohl kannte ich dieſe Stimme, an deren milden Lauten ich mich ſo oſt beranſcht

es war Vakentina, mein heißgeliebtes Weib, welche den Hilfeſchrei ausgeſtoßen.
Trotz der entſetzlichen körperlichen Leiden, die mich folterten, wandte ich doch

mein Antlitz der Seite des Saales zu, woher der Ruf gekommen war, und ich
erblickte ein rundes Fenſter, das in die Wölbung der marmorgetäfelten Wand
eingelaſſen war jetzt ward das Fenſter ſogar geöffnet und ein weißes Tuch
daraus geſchwungen mehr konnte ich nicht erkennen, denn die Henkerskuechte
en mich ſo haſtig herab, daß ich zu Boden ſiürzte und für todt dort liegen
blieb.

Als ich die Beſinnung wieder erlangte, befand ich mich in meinem Palaſte,

n Schlafzimmer, auf mein Lager gebettet. 5Es währte lange, bis ich das Bewußtſein des Geſchehenen erlangte, erſchien
mir doch alles wie ein wüſter Traum; nur meine ſchmerzenden, von der Folter
ausgerenkten Glieder ließen mich erkeinen, daß ich die Schreckensſzenen wirklich
erlebt.

Sogleich fragte ich Domenico nach meiner Gemahlin, denn es beängſtigte
mich, ſie nicht in meiner Nähe zu ſehen. Der treue Alte erzählte mir, daß Va
lentina ſich nach Schloß Brivio begeben habe. Jch beſchloß, ihr zu folgen, ſobald
ich dies vermöchte und verſank wieder in einen tiefen Schlaf, aus dem ich nur
erwachte, um in ein heftiges Fieber zu verfallen.

Nach Tagen ſchweren Leidens begann ich mich langſam zu erholen und em-
pfing den unerwarteten Beſuch meiner Schweſter Jſabella, deren bleiches kummer-
volles Antlitz mir nichts Gutes verkündete.

Und in der That machte mir Jſabella mit der möglichſten Schonung eine
niederſchmetternde Mittheilung.

Valentinag, mein geliebtes Weib, war nicht in Schloß Brivio, ſondern in ihren
Gemächern dem Tode nahe, und das Furchtbarſte verſchwieg man mir noch, ich
entdeckte es erſt, als ich, meine Kräfte zuſammenraffend, mich an Valentinas Lager
ſchleppte: ſie war wahnſinnig!

Am nächſten Tage ſtarb ſie in meinen Armen.
Höre, was ich ans den Mittheilungen der Dienerſchoft und ans dem eigenen

Munde der Sterbenden vernahm, die rollenden Auges, mit gelöſtem Haar, im
Paroxsmus des Jrrſinns ihre wilden Viſionen verkündete.

Valentina hatte ſich am Morgen nach meiner Verhaftung, als ich nicht heim
gekommen, von Todesangſt getrieben, zu dem Gonverneur begeben, um meine Be
freiung zu erflehen.

Der Herzog von Alba hatte ſie gütig empfangen und nur bedanert, daß er
keine Macht über die Beſchlüſſe des heiligen Tribunals habe.

Später hatte er, ſcheinbar von Valentinags Bitten erweicht, ſich erboten, ſie in
das Kloſter delle Gracie zu geleiten, um alles aufzubieten, von Don Guzman Gnade
für mich zu erwirken.

Die Unglückliche, von der Hoffnung getrieben, mich aus den Händen meiner
Feinde zu erretten, war dem elenden Verführer ahnungslos gefolgt.

Jm Kloſter angelangt, hatte der Herzog ſie über geheime Treppen und durch
lange Krenzgänge in einen düſteren Korridor geleitet, der ſein Licht nur durch ein
einziges, rundes Fenſter empfing.

Hier hatte der Schändliche ſich nicht eyiblödet, für meine Befreinng eines
Preis zu fordern den der Schande!

z



»ahr geneomigt würde, iſt wiedeklin auf Schwierigkeiten ſchrift Der Siein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, I. Meitel 4, Paris 2, Karlsruhe 0, Münchengen Witberemn Vernehmen nach beſteht die Schwierigkeit, ich in einer Anzahl inſtruktiver Zeichnungen vorgeführt. Breslau 0, Berlin 1.
welche jetzt allein noch zu überwinden iſt, darin, daß der Jn demſelben Hefte finden wir übrigens eine lange Reihe vor Eine breite Zone niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich von Nord
Kreis Gardelegen zu dem Eiſenbahnbau innerhalb dieſes Kanger Arbeiten aus bewährten Federn, unter welchen der Skandinavien ſüdwärts über das Oſtſeegebiet e nach der
Kreiſes nicht wie ſeitens des Herrn Staatsmiuiſters v. May Artikel über Die elektriſche Beleuchtung' durch ſeinen Adrig hin, während über Weſt-Jrland der Luſtdruck 773 wu
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nnd Boden, ſondern nur die Hälfte berzugeben bereit ragt. Auch Franz Kieslinger's Abhandlung über die ſchla- rn lebhafte ſtreng fort, dagegen ſind in Deutſchland
iſt. Der Kreis Helinſtedt bereitet eine Petition um Beſchleunig- genden Wetter behandelt völlig neue Geſichtspunkte in dieſer ſchwache nordweſtliche bis ſüdweſtliche Winde vorberrſchend
ung des Bahnbaues an das Vraunſchweigiſche Miniſterium vor. Frage Der Artikel iſt illuſtrirt. Das Wetter iſt über Central-Europa vorwiegend trübe und kalt,

Das Mädchen aus der ren das mit n im Weſten iſt vielfach Schnee gefallen.
ueuen Jahre einzukehren pflegt, theilt mit ſo vielen weiblichen

weit

Verlooſnngen. Weſen den Beſih einer Portion Eitelkeit und kommtartig gern inBarletta 100Fres.Loo e vom Jahre 1820. Zieh ſenem, ſchöneren Gewande Jn dem vornehm gebundenen Liſten der Schiffsſchlenſ der Saalung am 20. November I889. Auszahlung am 20. Mai 1890. ine e ſten er ſ enſen an der aale.Serie 1341 rüchahlbar mit 100 Lire. Hauptpreiſe: Serie 4677 ne Jahrgang von Trowibſchs Volkokalender begrüßt Rothenburg. Thalwärts. 25. Rov.: Göhre, von Wettin
uns zunächſt ein farbenprächtiges Bild, zwei Kinder Jtaliens, 7Rr. 44 50000 Lire. Serie 484 Nr. s 1000 Lire. Serie 2786 die Germaniags Lob ſngen: drei prächüge Meiſterholzſchuitte, le v e S e net

Nr. 82, Serie 5523 Nr. 21 je 500 Lire. Serie 3909 Nr. 19. von Trojamſchen St en r vier längere r en Zuckerrüben. 27. Nov. be Nr. I von Halle nach Calet
Ke Se di N. z gie See s r e Welt und r. t. P Pe ort t we er Sunget von Cröllwitz nach Trebnitz, leer. Jerſch. von

p man von einem tüchtigen bewährten Kalender verlangt. Das- u577 Kr. 9. Serie 65 r. Serie 1345 Pr. W. Serie 1825 ſelbe findet ſich auch in dem ebenfalls in zierlicher Ausſtattung d ehe agen, leer. Thieme, von Dobis nach Rothen
Wiebach, von Brucke nach Hamburg, leer.Nr. 50, Serie 1836 Nr. 44, Serie 2448 Nr. 24, Serie 2673 Nr. itzſch ei jebling j bure e e n e Se h e enmet ehe Seht gen gen Nebng ehe kinee Wegen ee eaeitl unSerie 4723 Nr. 27, Serie 4946 Nr. 10, Serie 4963 Nr. 16, Serie deburg, Rübenſchnitzel. Thieme, von Rothenburg nach Dobis,142 Nr. 20, Serie 5267 Nr. 45, Serie 9293 Nr. Ai, Serie s482 leer. Korn II, von Calbe nach Halle, leer. Fiſcher, von Ham-ſden Abonn

Ar. 24, Serie 66831 Rr. 38, Serie 5776 Nr. 14, Serie 5857 Nr. Briefkaſten. burg nach Halle, Weizen. Thiele, von Hamburg nach Trotha,
30 je 100 Lire. Alle übrigen gezogenen Nummern je 50 Lire. S d Gera. Wir bitten das r e e a Se lein Vheree rat Falle eng

chlagworte zu unterlaſſen, da wir nur die Spitzmarken burgConeursſachen, Zahlungsſtockungen e. ſperren laſſen können. Ueber Prozeß H. bitten nichts ichen The war e. Nov. Meißner, von M
T. ToncursEröffnungen. Nachlas der verſtorbenen z ſenden. ereua nach Magdeburg, Mauerſteine Kalbüb, von Friedeburge )erabzuſehenach Bernburg, Rüben. 27. Nov. Franke, von Mucrena e

C iedenen Ehefrau des Webers Wilhelm Mönkemeyer,

line, geb. Flagge in Eſchershauſen. Jakob Nelion, 7 ine. tSchneider n Krankeuts al. Salat des d re ſféwals Kirchliche Anzeigen. Schlcpreemte, Eupi. be Wön a. vo Weihe en mehr zu u
R r und J athebge ar Am 1. AdventSonntage den 1. December, predigen Göhre, von Weltin nach pueh Pflaſterſteine.

Virb éothae Coden in Jebe r. VeorgEhriſt zureuz u U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidigkonns Pfanne. e 3 Nov. Schleppdampfer,. Capt. gern J
nach, Jnbaber eines Cigarrengeſchäfts. Schuhwagten händler Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Nach Calbe nach Halle. leer. Fiſcher von Hamburg nach Halle

irter i izen. berg en tha, RundhoSeopold Cahn in Mnlheim a. R. Wittwe Kaufmann Wil- mittags 3 Ubr Verſammlung confirmirter Töchter im Confir Thee vor er r e T d Pandpen
helm Hagemann, Eliſabeth, geb. Wördeboff zu Paderborn. e e r mee burg nach Halle, leer. Righier von Gröna nach Wettin, leer
Gerbermeiſter Guſtav Auguſt Schwender in Schleiz. Auf en jgko- Schmidt, von Barby nach Mucrena, leer.gelöſte offene Handelsgeſellſchaft Schweriner Ofen und Thon ren e Wutitadß diſlhr Calbe. Thalwärts. 26. Nov. Hänichen, von Gröng naqh

r e c d m heller tn ich Ct Wyr h Abendmahlsgottesdienſt Superintendent D. Förſter. Zu St. Hamburg, Steine. Rabold, von Alsleben nach Berlin. Mauer-
e lBörſe zu n

W
Laufendenr lrich: Vormittags 10 Uhr Digkonns Richter. Vorm. “.9 Uhr ſteine. Beckert, von Bernbur nach Königſtein, leer. 27. Nov.J Keerdr e er ghriStgchter dec S Srger chulſgale, Charlottenſtraße und Nachm. 2 Uhr in der Klauß. vrbnr7 Sander a Meiß. G

Carl Bunten bach in Bremerbaven. Materialwaarenhändler Kirche Kindergottesdienſt. Derſelbe. Nachm. 5 Ihr Schnied c von h Mag 3 Sia urg, Mauerſteine. Tiege, von B
ſtraße 17, Gottesdienſt, r. Franke. Abends 6 Uhr GBröng na r eburg, Steine5 8Chriſtian Friedrich Brunner in Gelenau (Ehrenfrieders Oberprediger Sickel. en De und Montag den Bergwärts. 26. Nov. Fricke, von Hamburg nach Halle den beſten

dorf). n i Guano. Hutans, desgl., Mais. Bernſtein, desgl. Weber, vone e e g e Berlin nach n Weizen. 27. Nov. Hoffmann, von Roßlau
Für den Weihnachtstiſch. Zbetgrediag Saranihr W. r Kindergottesdienſt, j nach Wettin, leer.

Von der von uns e mehrfach rühmend hervorge a r v
3bobenen „Romäniſchen Revue' (Selbſtverlag des Heraus ren r n recht rig a TagesKalender für Sonnabend 30. November

1gebers Dr. Cornelius Diaconovich. Wien VIII, Alſenſtr. 27), die i ies ſich zur Aufgabe gwacht hat, die Kenntniß rumäniſcher Ver nene en bberhiſireicien ber mittags von 2-4 Uhr.
hältniſſe und rumäniſchen Weſens im Abendlande zu verbreiten, heim Dompred. Beeliß. Zu Meumartt: Vorm. 10 ühr
iſt ſoeben Heft I des V. Jahrgangs erſchienen. Daſſelbe ent Kaſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Äbend er Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude
hält u. a Von der romäniſchen Univerſität in Bucuresci. Zur mahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jor- a
altromäniſchen Kirchenliteratur von M. M. Härſu. Der Stein an. Abends 5 Uhr lüturgiſcher Gottesdienſt Paſtor V. Hoff Uhr Vorm. S
auf der Thürſchwelle, Roman von Joan Slavici. mann. Eine Collecte fürs Diakoniſſenhaus iſt einzuſammeln. zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung „Pe Nür 1890 verſendet raenwartig die Liebigs Compagnie Zu Glaucha: Vormittag 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der kechniſcher Verein: Ab. Viblioth
einen Hanuhaltungskalender an die Verzehrer ihres be j Predigt Beichte und Communion, Derſelbe Nachm. 2 Uhr Kronprinz. Liter Verein Minerva“ Sitzung 29liebten Fleiſch-Extractes. Das hübſch ausgeſtattete Büchlein Sonntagsſchule, n Graßdoff. Nachmittag 5 Uhr

bringt neben einem Notiz-Kalender, welcher der ſo vielfach in i l guAnſpruch genommenen Hausfrau Gelegenheit giebt, ihrem Ge z W r ihr b d Gegen Stechen 2off.dächtniß durch Notirung von Termineu irgend welcher Art zu ledige Graßboff.

Hülfe zu kommen, für jede Woche des Jahres ein Feſttag Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtruße 10, 8 Uhr Turnhalle. Männer-Liedertafel:
menu, zuſammengeſtellt von Frau Luiſe Roſendorf, der Be Vormittags.arbeitern r Ko phe t David Dienis: Vorm. 9 Uhr Kandidat Haupt.

Ein ſeltſames Projekt. Da ahnen be-ziehungsweiſe deren Betriebsmittel durch Dampf, Elektrizität, Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Sup. Vicar Bethge. Nachm. 2beißes Waſſer, Natrondämpfe u. ſ. w. betrieben werden iſt Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr Der ſon“ Abende 84 Uhr in „Lücke's
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nichts Neues mehr. Dagegen verblüfft eine andere Art des ſelbe. (Amtswoche: Sup.-Vicar Bethge.)Betriebes von Fahrmitteln ſchon ihrer Einfachheit wegen r Wdie durch fließendes Waſſer. Die Anlage einer ſolchen Bahn, Deutſche Seewarte. Arbeitsnachweiſung. u
welche Anſpruch auf Originalität ob auch auf praktiſche Ver Ueberſicht der Witterung. 27. November. Verpflegnugsſtation ü
werthung, mag dahingeſtellt bleiben erheben darf, wird im Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten Herberge zur Heimath:

ſind in ger
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neueſten (23.) Heft der populär wiſſenſchaftlichen Halbmonat Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg l chenHerberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
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Mit Entrüſtung von meinem tugendhaften Weibe zurückgewieſen, hatte der Plötzlich kam Leben und Bewegung in ſeine Geſtalt, ein zittern machte ſeinr r n das Fenſter gezerrt, und ſo war die Unſelige Zeugin mei Gtied erbeben und er richtete ſich Wie einem Ruck in die digt t Em

Folterung ann öffnete er weit das Fenſter, war ihm doch, als müſſe er erſticken. zNach all den vorhergegangenen mächtigen er hatte dieſe letzte, Die Wirkung, welche der tie auf ihn übte, den die nächtige Landſchaft Mätzei

S t eine verheerende Wirkung auf Geiſt und Körper bot, war eine magiſche. Wegalentinas geübt. Das empörte Blut begann ruhiger durch ſeine Adern zu fließen und wenn in ſämmtlichMit jenem markerſchütternden Schrei, den ich vernommen, ſtürzte ſie vom den dunkeln Augen auch noch ein diſteres be brannte, Wenn Bernardine r
Fenſter fort und aus ihren verwirrten Reden, ihrem gellenden Lachen mochte der doch bereits den wilden Schmerz zu zügeln, der ihm das Herz zerfleiſcht hatte. e. e
Herzog nur zu bald erkannt haben, daß des Geiſtes Licht auf ewig erloſchen ſei Mit einer heftigen Bewegung riß er das ſchwarze Gewand auf, dies Abzeichen eund die unglückliche Frau den Verſtand verloren habe durch ſein Verſchulden. ſeines geiſtlichen Standes, und ſang erhob er die Rechte wie zum Schwur, dey

Wer das Zeichen mit dem Tuche gegeben, auf welches man mich herabge Blick feſt auf das Sternenheer gericht t, das vom Nachthimmel herabſtrahlte.
laſſen, weiß ich nicht, nur ſo viel iſt mir bekannt geworden, daß zwei Benediktiner Wortlos leiſtete er da ein Gelübde, das er ſo heilig gehalten hat Zeit ſeines
Nonnen Valenting in unſeren Palaſt zurückgeleitet hatten; wenige Stunden ſpäter Lebens, als hätte er es auf das Evangelium geſchworen.
brachten auch mich zwei Laienbrüder des Kloſters delle Gracie auf einer Bahre Der Zugwind wehte die Flammen der geweihten Wachskerzen, welche an dem
da der Nacht, wo ich die Todtenwache am Lager der Gemordeten hielt, de e i ne en ine n ſich lter dagen

öhe, einen Moment ihr igte ſie ſich wiren ſchöne Züge noch den Ausdruck qualvollen Leidens trugen, habe ich einen r n iſſe ſe ſuh wieder tiefendie Perlen des Roſenkranzes durch ihre Finger gleiten laſſend.furchtbaren Eid geſchworen: mich an dem Verderber unſeres Glückes zu rächen Bernardino ſchloß ieſe das u en da e blaſſen Antlitzes war

oder unterzugehen. ein todesmuthiger Ent iJch erkundigte mich ſogleich nach dem Herzoge von Alba, da ſchon früher mthiger Entſchluß ausgeprägt

verlautet, daß er Mailand verlaſſen werde. Dies war in der That geſchehen. IV. Kapitel.
Während ich ſiech und elend auf meinem Lager geruht und mein Weib, dem Tode

verfallen, in wilder Raſerei mit ihren Wärterinnen gerungen, war der Herzog nach Jugendliebe.
Spar en ges h h geh

orthin will auch ich ziehen, um den Elenden zur Rechenſchaft zu fordern. Als die Glocke der Kapelle von Brivio am nächſten Tage das MittagsgeläuteNicht wie er, der feige Mörder, es gethan, will ich mich in ſeine Nähe ſchlei anſtimmte, näherte ſich ein Zug Bewaffneter dem Wieſe gegelir

chen, ihn meuchlings zu erwürgen nein, mit den Waffen in der Hand, Mann Der Wärter ſtieß ins e und ſogleich ward die Zugbrücke herabgelaſſen.
e S ben o m. J Dy durch W r z z daß die Schaar der Bewaffneten eine Sänfte umgab, diezu dienen, einem edlen, niedergetreten übdr di in ei ä t i iVolke die Freiheit mit erringen zu helfen. ß ehe v e 5 M eher der anderen Hofe getragen und bier vornanz gieder

Gott möge Euch ſchützen, meine Kinder! Euer Vater vermag es nicht, er wird Alsbald ward die Thür der Sänfte geöffnet und eine Nonne in der Trachbald ein Verbannter, ein Kuegeſtohenn ſein. t der Novizen des KarmeliterinuenOrdens At, derſelben. 8
Möge Bianca, meine Tochter, den Schleier nehmen und ſich in die Stille Geſchäftig näherte ſich der Kaſtellan des Schloſſes, der alte Ambrogio, die junge

eines Kloſters vor den r der Welt flüchten. Eine Anverwandte Herrin zu begrüßen, denn die Novize aus dem Kloſter di Caſtello, welche herbei
Donna Caritea Visconti, iſt Aebtiſſin der Karmeliterinnen in der Abtei von Ca geeilt war, um den letzten Segen ihrer ſterbenden Tante zu empfangen, war Bi
ſtello ſie wird ihre junge Nichte gütig aufnehmen. auca Visconti.Ich habe meiner Schweſter Jſabella geloben müſſen, ihr freie Hand zu laſſen, Jhr ſchönes Antlitz war bleich und die großen dunklen Augen ſchimmerten feucht
was Deine Erziehung betrifft, denn um Dich vor allen traurigen Folgen meiues ein Thränenſchleier milderte ihren Glanz.
Zerwürfniſſes mit der herrſchenden Macht zu ſichern, will ſie Dich dem Schutze Die ſchwarze e welche Ambrogio in der Frühe des Morgens am Haupt
meines Vetters, des ehrwürdigen Canonicus Gasparo Visconti vertrauen, der aus thurme des loſſes aufgehißt, hatte Bianca bereits geſagt, daß ſie zu ſpät ge
Dir gleichfalls einen Kleriker machen wird. kommen, daß Jſabella Viscouti heimgegangen ſei. 5
t Nur eines mußte mir Jſabella an Eidesſtatt verſprechen: Vor ihrem Tode Dir Geſenkten Hauptes, aber gefaßt, betrat Bianca die hohe waffengeſchmückte
ies, ihr übergebene Schriftſtück einzuhändigen thue nach Deinem Ermeſſen, Schloßhalle, und zwar in demſelben Augenblicke, wo die ſchlanke Geſtalt Don Ber

ne Weg di bei Dir, das traurige e der Rache anzutreten, es iſt das e aus den inneren Gemächern kommend, durch eine andere Pforte ſich nach
er Halle begab.

Deines unglücklichen Vaters Bruder und Schweſter ſtanden ſich ſtumm, faſt ſcheu gegenüber.Eriberto Visconti.“ Bernardino im Gewande des Klerikers, Bianca im Kovlerſleide die letzte
Längſt hatte der junge Mann geendet und doch blieb er unbeweglich auf ſei Glieder des Haupſtammes der Visconti.

r winf Blicke ſtarr auf das Blatt vor ſich gerichtet. Seine Wangen Ueber ein Jahr war verfloſſen, ſeit ſie ſich zuletzt hier in Brivio geſehen, ſieenbläſſe, h ſich ſo viel zu ſagen gehabt und doch nd keines von ihnen Was rechte
e s
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Bweite Beilage zu e 281 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, S wabend e ber 1855.

An unſere Leſer in Halle und Giebichenſtein

Um unſeren geehrten Abonnenten in Halle einen neuen Beweis zu geben, daß wir fort und r beſtrebt ſind, ihren Wünſchen entgegenzukommen, haben wir uns entſchloſſen,
den Abonnementspreis der Halliſchen Zeitung für Halle und Giebichenſtein vom 1. Januar n.

2,50O Mark für das Vierteljahr
ir bringen dieſes neue Opfer in der Erwartung, unſere Freunde werden mit um ſo größerem Eifer daran mitwirken, den Kreis unſerer Abonnenten in der Stadt immer

mehr zu vergrößern.
Unſern verehrten Abonnenten hoffen wir damit noch mehr als bisher zu dienen, daß wir eine

Erweiterung unſerer telegraphiſchen Kursberichte
ttin, leer eintreten laſſen, die alle Intereſſenten in den Stand ſetzen ſoll, ſchon am Nachmittage ſich eingehend über Stimmung und Haltung der Berliner Fonds und Prodnkten-

zu unterrichten.
Wie bisher wer

Gleichzeitig bringen“wir die Halliſche Zeitung bei der herannahenden Weihnachtszeit als Jnſertionsor

Bei der großen Verbreitung der Halliſchen Zeitung in den kauffähigſten Kreiſen der Staden beſten und unchhaltigſten Erfolg.

den wir den kommunalen Fragen unſere vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden und namentlich auch auf volkswirthſchaftlichem Gebiete unſere Leſer auf dem

an in empfehlende Erinnerung.
t und der Provinz Sachſen ſichert ſie Anzeigen jeglicher Art

Halliſche Zeitung.
Hochachtungsvoll

u. Nach
eſp. abge
Börſen

urs- Not
von 91
r- Verein

Poltzimmer i
ühr Abds
Vereenis
ahm'ſchey

Kauf
tädtiſche enUhr

Als paſſende Sanegregeſger für

Haushaltungen empfehle:
Waſchmaſchiuen mit den neueſten Ver

eſſerungen in der Mechanik.
Wringmaſchinen, Prima-Qualität.

Wäſchrollen, engl. u. deutſch, Conſtruk
tion und Material vorzüglich

Anerik. e im Winterne ſehr praktiS H. Graehb, Nachf., Alter Markt 34Lager im Waiſenbans, Thoreingang reſtez u SNe ſFeſten von

Photographie-Albums,
Album-Ständern etc.

ſind in gediegener Auswahl vorräthig bei

F. Zhh, Halle a/S. Gr. Steinstr. 66.
et

end und

Waage
Votg

iſtalt für
nſtalt.
ſelbſt.che Mäd

Grösstes Lager der Provinz Sachsen

Vhren un MusiügwerlKen aller Irtf

Gustav Uhlig, Halle a. S,
Vntere Leipzigerstrasse (Vernsprecher 389)

empfiehlt sein im Neubau vollständig nen eingerichtetes Lager Von
Silber und Gold für Damen und Herren (KGeneral-DepotTaschen-Uhren Wetan,

Wand- Dhr 6h, Kegulateur en und Stand Uhr h in Bronze, Marmor, Holz etc.

Wecker, die sichersten der Welt, (welche so lange wecken, bis man sie abstollt),

Beamtenwecker, BReisewecker., Auf jede Ubr leiste ich 2 Jahre reelle Garantie
Reparaturen prompt, schnell u. billigst; auf jede Reparatur I Jahr Garantie-

2 bis 1000 Stück spielend, mit den neuesten nFrogramumen in reichster Auswahl am Lager. n
wie Aristons, Herophons, Orpheux, Phönix, Clariophons,

Honopan, FPascanium, Dämonium ete.

ſ Fiano-Flelodico, Clavier-Automat, Neu!
mechanisch-gutomatisches Fianino. v

Orchestrions in allen Grössen.
J sind in reicher Auswahl am Lager und stehen Jedermann frel zur Ansicht.)
m Heparaturen auch an nicht von mniür gekauſten Husikwerken werden prompt sechnell und

billigst ausgeführt. Preis Courante gratis.
S Allen meinen werthen Kunden ist die von mir neu eingerichtete mech.-autom,

HKunst- und Musikwerk-Ausstellung (in der I. Etage) permnnent frei geöſfnet.

Glarsta v M Uhren- nud Muſtkwerkfabrik,
Halle a. VUntere e

Musik werke
Mugikwerke zum DrebenG J. 6. Cunin. G

Empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Mätzen, Hüten u. Pelzwaaren in allen Pelzarten.

Wegen Vnnug und Aufgabe des Pelzgeschüäfts werdeſämmtliche Waaren zu bedentend hrkabgeſetzten Preiſen ausverkäüft.

W Klausſtr. U r. 3

delbetspielende
(Alle Instrumen

für Glashütter Uhren).

Oberglaucha 5

la, Dampf-Presskohlensteineeigenes Fabrikat, als e Heiz- und Kücheubrennmaterial.

S Gomtofr jetzt p a rterre!

Königſtr aßze 6

e ram ſinger C 00,

prabctisches Weihnachtsgeschenk!

Gute Regenschirme u. Sonnenschirme.
in beſonders großer Auswahl, garantirt dauerhaftes ei

Fabrikat, erſt u 27

O ruve, früher A. Stoll,
(Jnhaber: Raeere Snnäder)

Weingroßhandlung, Halle a. Saale
Verkaufſtellen ſeiner ſämmtlichen Weine zu Originalpreiſen befinden ſich bei Herren:

Oswald Teichmann, alte Promen. 28,
Ferdinand Engel, Merſ n
Albert Liebrecht, Cönnern aS.

Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28,
I Pietſch, Merſeburgerſtr, 41,

Weber, v. d. Steinthor 9,Julius Kegel, Steinweg 4546,

V Sämmtliche PFlaschen tragen Ftiquettes mit Firma.

Frodor Hünicke, Wettin a. S.
Oscar Schönbrodt, Mühlhanuſen i Th.,
Wilh. Weiſe, Höhnſtedt. 1542Frauz Gelbte, Gerbſtedt.

Umlanſch bereitwilligft. Don Fritz Behrens,Halle a/S., 69. große Steinſtr. 69., Ecke Rennhünſer alie'sche FirSpecial-Puppenhandluung un

den lam Die neuen und verbefferten
arnfuren- Anstalt

g. Rinderkochfett
Reines SchweineschmalzSüssrahm-Taſelmnar arine zverſendet in Poſt Colli gegen giochiahui

Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes
z S an der Ruhr.

Pſ. zu Mk. z

Leipzigerstrasse 29 Thurm (2617 K ohle nan zünde

Zu Begräbuißßfeierlichkeiten
S Vereiuen, Gefellſchaften, Verbindungen ete. meine tadellos gewachſenen

äch 2 almen Wedel (2 Mtr. Dur
almenzweig e in jeder Grö

z zuJägerplatz 1 e
öße mit geſchmackvollſten Blumen-

meſſer), prachtvolle ArecgWedel,

(2755

G Sohn BIunſt und

à Doppelpack 15 10 Pack 1,35 .4
ſind nur allein zu haben bei

Pferdebahnweichr. (875

vo 5 0005000 c

m

Mermn. Getting,
Bazar für Herren.

c2rs



Neihnachts Angrerkant

Zu bedeutend ermäßigten S
Preifen empfiehlt

i Früäsentir Bretter
50 an, Gläserteller,Vlaschentelter, ſehr billig,
HandscehuhlkKnsten von 75
Jan,S ArbeitsKasten,
HKnasten, Schnunuekkasten. S
S Woileitknasten, Krieſkas-
S ten, MarkKenkasten, Fhoto-t
Hagrnaphieknasten, Cigarren
Kneten, Thecekasten, Vhee-
Hbüchsen, Notenständer
ZBücherständer, TWisch-
ehen, Varx a vents, Oſen-

sckirmme, Caminschirmg. S
Becorations-Fücher.S Liehtschirme, Lampen-

Hechleier 10 Lampen-teller 25 Rambustisch-
läufer, Decken u. Unter-setzer, jap. Läufer und
Decken für Tisehn und

781

von

J VFussboden [2
Se G öäh

Special- Geſchäft

für Japan- und Ching-
wagaren

z l eHaſenfelle
kanſt fortwährendJohannes Berunar an

Halle, Gerbergaſſe 7.

Taschentuchkasten.
ZAurker- Bee

(2208

n lzschahwaaren.

unterhält in

von 4& Mark 50

Filzſchuhe von Mark an.

W Damen u. Her

Aetien Sohuhfabrir
in Groitzsch i. S.

(frühere Firma: Gotthaa x Hunkce)

52. Grosse Ulrichstrasse 52.
ein grosses Fabriklager und erlaubt sich. ihr anerkannt bestes ünck

villigstes Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:
Damenzug- n. Knopfftiefeln Her

I F. an.

Kinclerstiefeln unck Schuhe in allen Preislagen.
reu-Winlerſtiefeln mit Wollfuſter u. Korkſohlen

vor Kälte und Näſſe ſchützend erlauben wir uns ganz
Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.

renzug u. Schaftſtiefeln
von Mark an.

uv v uog uyllauvgeng S t S

e
beſonders zu empfehlen.

Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar S
X wünſchen, ſowie die Herren Händler bitten wir, mit unſerer Firr

zu treten.

e

Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen
na in Groitzſch in e

W Gr. Ulrichstr. 52. Gr. Ulrichstr. 52. 2 e
üdervucher

per Dutzend 30
S bin Hentze alle a 39 Schmeerstr. 39.O 75 empfiehlt [2744

wo
i gute Violinen

nit Bogen und Kaſten für 30, 70ind 80 Mk. ſind mir wegen Erb
aſch T oregulirung. zum Verkauf i
24n der arſüßerſtr, 0 noch freie Wohnung gewährt. f. v

mit Gehaltsanſprüchen sub H.7 J B ſi ß ſt 14596 bef. R. Mosse, Halle e.
o J t d 7 Zum 1. Jannar 1890 wird ein 8Cuts-Ven Kaul. mit den Arbeiten der Kreis-Kaſſeu-

3 Verwaltung vertranuter Gehiilfeſg9] Jn einem großen Dorfe Anhalts, geſucht. (2712
a 00 Einwohner u. Bahnverbindung, Königliche Kreis-Kaſſe Mansfeld.

zent eng haiwer ein in hoch Feinem Zuſtande 98 befindliches T 9 Verkäuferin ge ſucht. 0
r groß, mit neuen Ge- Suche per ſofort eine gealbänd en und vorüglichem Jnventar wandte Verkäuferin die möglichſt
u verkaufen. Das Gut iſt bei der on in Glas Porzellgnge ſchaft
gſein prosperirenden Zuckerfabrik im a t e en. u. Deren e an o

Ortebetheiligt. üeberg abe am 1. März 9 a r 2r Rudolf Wosse, ma 1890 mit ſäinmtlichen Vorräthen, Hälle a. 27
lebendem u. todtem Jnventar. Adr. e a. S. m
nur von Selbſtreſlectanten befördert
die Annoncen- Expedition von Rud. G Nähe d. Marktes u. Amts J

Mosse Magdeburg u. H. G. 111. gerichts iſt eine herrichaſt 6
eingerichtete 2a 2z Guts- Verpachtung. Sehnus

a. Ein Bauernnut von ca. 200 Mr. beſteh aus 7 heizb. großen Jim. 5
lin der Provinz Heſſen gelegen mit u. Nebengel., Küche u. all. Zu

le allen Beſtänden ſoll wegen Kränklich- behör ſof. od. ſpäter zu verm 5
Zlkeit des Beſitzers baldmöglichſt auf Näh. bei Rud. Mosse, Halle.
Zlbis 18 Jahre verbachtet werden. xo Bedingungen ſehr günſtig. Liebhaber
Sibilte ich, mit mir in Verdindung Herrſch. Wohn. von 2—3 St., K.
p. treten. [2769 K. u. Zub., in guter Lage, hochpart: o

Fried. M. Kunth,8 Merſeburg.

MoSsSsE H.
6 Brüderstrasse

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften des In und Auslandes

S

z

u4.& 2
J

S

wird ſofort ein

Lagerverwalter
du Solche, welche mit derſgranche vertraut ſind, erhalten dent
Vorzug. Außer gutem Salair wird 4

Tr ein größeres h

7 d j. Etage. von ruhigen Miethern

1. April geſ. Off. m. Preis bef. unt.L. n. 14735 Rud. Moſſe, Halle.

Offenen.geſuchte Stellen.

Gut empfohlene Oeconomie-Beamte,
quch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus
wahl offener Stelle. [2166Laudwirthchaftl. Beamte rin

Kauptbürcau Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8
Für Prinzipale koſtenfreier Nachweis

Ein junger Mann, womöglich
Vanernſohn, der ſelbſt theilweiſe
mit Hand anlegkt, per ſofort oder
Reujahr als 12778Verwalter
geſucht. Offerten mit Zeugniß-
ab ſwriſten u. Gehaltsanſprüchen
sub B. F. 7408 an Hanzen-
stein Vogler A.-G., Halle,
erbeten.

Verwalter, Hofmeiſter, Anfſeher,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Schäfer,
Kuhfütterer, verh. Knechte, Dreſcher.

Landwirthſchaiterinuen, Köchin
ete. finden ſofort Stellung durch
Friedrich Grosse, Stein-
weg 49. 12764

Ein tüchliger Brenner, 10 J. i. letzt.
Stell. Brennereiſchule beſucht, der
mit 3 Pfd. Gerſte inel. Hefe pro Ctr.
z arbeitet, t ſoſort Stelle. Off.

B. 15 in d. Exped. d. 33. [2713 C

Geſucht; 2 Verwalter, 1 Hof-
meiſter, Aufſeher, 1 Kutſcher, 2
Diener, 2 Schweizer u. 1 Schäfer
d. Fr Vinneweiß gr. Märkerſtr. 10.

Eine gtüchtige Wirthſchafterin ſucht
per 1. Januar auf einem Gute in der
Nähe v. Halle Stellung et fferte
unter B. 17 in der Exp. d

Geſucht gleich od. z. 1. Jannar einauberes. tüchtiges, diſländiges s Stuben-

mädchen, welches Plätten, Wäſche- und
Stubenreinigen gut beſorgen veritest

und gute Zeugniſſe hat. 2588Regiernugs-Nath ieeker in
Merſeburg, Poſtſtraße No. 8 J Etage-

Eine ge de Amme wünſcht Stellung

e auſ's Land.2759] Dritte Vereinsſtratze 3 2 Tr.

Herrschaſtliche Wohnung.
Jn meinem Grundſtück kl. Klaus ſtr.

n ſteht die Parterre -Etage, aus 5
Zimmern u. 3 Kammern beſtehend, per
I. April 1890ſehr preisw. zu vermiethen.

Ernst Voigt.
gr. Klausſtr. 22

Autoim Zwangsvollstr.-Terſahren.
Sonnabend d. 30. ds. Vorm. 11 Uhr

2503]

veritepet ich Geiſtſtr. hier.
eiſ. Geldſchrank, 2 Kleiderſeere-hee, rn 6 Stück weiß

Leinen, 3 Stü blan Leinen,Stück farb. rin enitafſ 2 St.
Barchend, 1 Stck Hoſenzeng (zuſ.
600 PWieter), ete.

Miürsech.,Gerichtsvolgieher

Auction.Sonnabend d. 30. November er.
Vorm. 10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr.
Nr. 42 hier zwangsweiſe:

1 Landaner und 1 kenvierſitzigen Kutſchwagen (nen).
Diertze,

Gerichtsvollzieher.

2775

2779)

Schin iſt die Irgend

friſche Farbe des Geſichtes, um
ſie zu erhalten, bediene man ſich
keiner anderen Seife als der
echten Lanolin-SsSehwetfel-
mäleh-Seife von Jünger
Gebhardt in Verlin, welche
überraſchend alle Hautunrein-
heiten gelbe Flecken, Pickeln,
Röthe c. beſeitigt u. in großenStücken zu nur 50 z zu haben

Cart Kochs deutſser Kaiſer-
zwieback übertriſft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt
täglich friſch [2516Carl Koch, Herreuſtraße 1.

Meine rühmlichſt bekannten Kartoffel
kringel, Kartoffelſtrudel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, fowie vortreff-
liche feinſte geriebene Napfküchen
empfehle täglich friſch. [2517

Carl Koceh, Herrenfſtraße 1.

iſt bei Oscar RaHio,
1551] Leipzigerſtraße 95.

e 1889.500 y660 Teufel.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in
3 Acken u. 7 Tableaux, mittheilweiſer
Benutzung einer vorhandenen Jdee von
E. Jgcobſohn und C. burg

Muſik von G. Michasölis.
Jn Vorbereitung:

Unser Herzengkind.““
Lebensbild in 5 Akten von Nupert

Mahorftſchitſch.

ſaldallatheate

Direktion Sebald Uubert,
Vorletztes Auftreten!

Die vier Schweſtern Franklün.
Bravourkünſtlerinnen an den römiſchen
Ringen und am fliegenden Trapez-
Mr. Chris MHarxris, muſikaliſcherElown. Die Vuur-Fruppe, Bra
vourproduktion auf der japan. Leiter
und mythologiſche Marmorbilder
Mwme. Nala Damajantt, indiſche
Schlangenbeſchwörerin. Herren
Kröning und Schneider, Ge-
ſangs-Duettiſten. Herr Fredynaulsen, Athlet und Kraſtjongleur.

Fräulein Käthe orst. ſchwediſch-
deutſche Sängerin. Herr Licatke-
Carlsen, Tanz-Parodiſt.

[1895
Kaſſeneröffnung 7 Uhr Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sruntas Vormittag

von I bis 2 UhrGrosser Prgnseckeppen

Vrei-Concert.
Mechaniſch-automatiſche

Kunſt u. 2uſikwerk-
Ausſtellung n

en Gustav Uhlig,
Halle a S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Et.
Permanent geöffnet vorm. 9--7 Uhr Abends.

Eintritt für Nichtkünfer 50 Pfg.
Das größte reine Roggenbrod liefert

den bekannten Verkaufsſtellen. [2581
Jn kurzer Zeit e Lanolin-

Creème von inger Gebhardt,Berlin, alle di Froſtbeulen,
Lippenriſſe c. und geradezu uner-
ſetzlich gegen aufgeſbrungene aut.
Aerztlich empfohlen. Jn großen Doſen
zu nur 1 zu haben bei [1911

Helmbold Co.,
Halle a/S.

Rosinen- u. HMandelstollen
täglich friſch Aug. Lauffer.

J. Damen, die ſ. z. ihrer Weiter
biſd. i. Halle aufhalten woll. f.
freundl. Penſion b. 2 Damen.
Monatl. 45 Off. unter W. V.
6815 an Hansenstein G
Vogler A-G. Halle a. S.

Vermiethungen.
c c —-]c]]”„7Gr. Brauhausgaſfe 25 2 Sinben,
1 Kammer, Küche, Speiſekammer c. 4818
vermiethen. Näheres gr. Steinſtr.

omtoix. a

Wer das beſte aller

BRasirmesser
kennen lernen will, verſuche meinearantirt unül ertr. Hiamanietani-

nsürmesser, Preis h hohl 2,60,extra hohl 3,00. Händlern Rabatt. S
gabrit aller Sorten Raſir-, Tafel
Gemüſe-, Taſchenmeſſer und Scheeren.

Eugen Richtmnnn, Solingen.

Häute, Felle u. Talg
Buſth jeden P oſten zu den höchſten

Preiſen 2206

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt „Germania
Verein wirklicher Krieger

in Halle g. S.
Sounabend, den 36. November er.

Abends 8 Uhr im Vereinslokal
„Cryſtallhallen“ gr. Wallſtraße Nr. 1
ausserordentl. Generalversammlung

Tagesordnung
Fahne.Weechung über die Weihnachts

beſcheerung für arme Kinder.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Statuten- r

5. Geſchäftliche Mittheilungen.Wir hoffen beſtimmt, daß ſämmtliche
Kameraden pünktlich erſcheinen.

Kameraden, die in der preußiſchenoder deutſchen Armee einen Feldzug
mitgemacht haben, ſind ſtets herzlich
willkommen.

Der Der and.

J. A. unge

1.

2.

3.

Beſichtigung und Abnahme der

VuirertabSniegel

Dieſer Spiegel ermöglicht
Jedem, ſich glei hzeitig von vorn
und hinten, ſowie beiden Seiten
u ſehen, nimmt ſehr wenig

Raum ein, läßt ſich überall an
Wand, Thür und Fenſter an-
dringen und ſchmückt, jedes
Zimmer durch ſein elegantes
Ausfehen. [2785
Ohne Kopfſpiegel von 3 an.

Mit Kopffpiegel vis 48

C. F. Ritter,
Halle aS. Leipzigerſtr. 9).

Fernſprecher 313.

Puppen
Puppen
Puppen
Puppen

Puppen
Puppen
Puppen
Püppehen (2756

C. P. kitter,
Leipzigerſtr. 91.

Seruſbrecher 313.

Neu und vorzüglich
iſt Liebig's PIanzengelée zureinfachen Herſtellung von durchſichtigen

Gelées, Creèmes, Bäs, ete.
„Missingen ist ausgeschlossen.“

Das Paquet für 12 Perſonen
Lie- FPudädingpulver Paq. 2
bägs (Bnekmenhl Ko. 40 9

„Kechbücher gratis.

Jul. Bethge, Ernst Jentzseh,
G. Osswald, Helmbold Co.

Gebr. TZorn. 2782

e Sta c5 n un WJ De u
(0828 Be

S empfehlt eEmn Heynert, S
Mechaniken urit Optiker, 252

67 C Le
Zen

z n ääe

Vürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

S Sitzung S

Gänse ſolch
(Bratenkeulen),gaben Seedorsch

Sonnabend Abend 8 Uhr im
Gebr. Danglow it, Fiſcherplan 2.

Reſtaurant „Mars la Tonr“.

Ab

e eipfingC erm. net alt. Mark
31.

Veroptwo roh L. haun (Jnſerate) Halle aExpediljon 9 Wolliſchen Zeiiuna: öt erlag der Aktiengeſellſchaſt „Halliſcher Marierſirate 11, s von 7 h Zeitung.
r Morgens G 7 Uhr Aben e Schauer Sawellah i 5
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